
Verlag Mitteldeutſcher National Verlag G. m. b. H., Halle (S).,
Waiſenhausring 1 B. Die „MNZ“ erſcheint wöchentlich 7mal.

Bezugspreis monatlich 2,- RM., zuzüglich 80 Pfg.
Botenlohn. Poſtbezug 2,10 RM. einſchl. 29,4 Pig.)

Poftſcheck Leipzig 2454. Die „MNZ“ iſt das amtliche Ver eitungsgebühr), zuzüglich (2 Pfg. Zuſtellgebühr. Abkündungsblatt ſämtlicher Gliederungen der Partei im Gau o ler monatlich 2, RM. Keine Erſatzanſprüche beiHalle Merſeburg und der Behörden. Für unverlangt und Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt fürunfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Verlag und den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens amSchriftleitung: Halle (S.), Waiſenhausring 1 B. Fernruf 276 31.

Einzelpreis 10 Pf. 12. Jahrgang Nr. 358

h
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

Dienstag, den 30. Dezember 1241

Seburi d
Fuz

t hernev,
0

an Tkelang

Se mbe keksn4

las
eneder v S S man

v eC b eng e2 d
Sie on t u ſapßomene

r

e binfang (ſnnn)
Karte zu dem weiteren Vordringen der Japaner

auf der Malayischen Halbinsel

Zeichen des „Sieges“
Nun iſt es klar nach einem in Wa

ſhington und in Moskau ausgegebenen
Kommuniqué was der Zweck und Inhalt
des gemeinſamen Gebetes Rooſevelts und
Churchills bei der weihnachtlichen Mitter-
nachtsmeſſe war. der Eden und Stalin von
Moskau aus im Geiſte beiwohnten: ſie woll
ten wieder einmal den Sieg in dieſem Kriege
in der Taſche haben und haben ihn auch,
denn die genannten Kommuniqués ſprechen
ganz offen davon, daß dieſe nunmehr eine
Frage der Organiſation und anderer
„Nebenſächlichkeiten“ wären. Daran wollen
wir gar nicht rütteln und annehmen, daß
der Herrgott das Gebet dieſer Heuchler wie
der einmal angehört hat. Aber die Frage
iſt, warum ſie denn ſchon wieder den Sieg
„beſchließen“ mußten. Bereits zur Zeit, als
England dieſen Krieg begann, hat der USA
Botſchafter London und Paris verſichert, daß
der Krieg ſchon vor dem erſten Schuß ge
wonnen ſei. daß das Naziregime durch und
durch faul wäre und beim erſten Anſturm
zuſammenbrechen müſſe. Und ſo ging es
weiter, ſo oft es England gelungen war ein
neues Volk auf das Schlachtfeld zu führen.
„Jetzt iſt der Sieg unſer“ hieß es jedesmal.
Rooſevelt ſelbſt hat dieſe Sprache ja ebenſo
in ſeinem Genie raſcheſtens erwärmt.
Japan Eine Angelegenheit von 48 Stun
den. Dieſe Taſchenſiege ſind allerdings in
zwiſchen durch unſichtbare Löcher entwiſcht.
Jetzt aber. ſo triumphiert die Londoner
Preſſe iſt der Sieg ganz ſicher, wohl
ebenſo ſicher wie es ſicher iſt, daß Churchill
einzig und allein zu dem Zweck nach Wa
ſhington gefahren iſt. um eine Hilfe für das
Empire zu erreichen die die USA nach den
Serienkataſtrophen im Fernen Oſten ſelbſt
benötigen, ein Ziel, das Eden für ſeine
Moskauer Reiſe ebenſo vorgeſetzt erhielt.

Man kann ſagen, daß das ganze offizielle
London während der Weihnachtstage vonPolitikern reingefegt war die ſich als Bitt
ſteller in alle Weltrichtungen begeben haben.
Sind das Zeichen des Sieges? Wir meinen
daß noch große Löcher in den Taſchen geſtopft
werden müſſen

Japans U-Booke erfolgreich
Tokio, 29 Dez. Die Marineabteilung des

Kaiſerlichen Hauptquartiers gab zum erſten
mal Einzelheiten über die Tätigkeit japani-
ſcher U-Boote bekannt, die gegen die USA-
Handelsſchiffahrt zwiſchen Hawai und dem
amerikaniſchen Kontinent operieren. Bis
zum 25. Dez. haben iapaniſche U-Boote zehn
Handelsſchiffe mit zuſammen 70 000 BRT
verſenkt und drei weitere mit zuſammenetwa 30000 BRJ ſchwer beſchädigt Fünf
Schiffe mit insgeſamt 40000 BRT wurden
ebenfalls mehr oder weniger ſtark beſchädigt.

Das Zinnzentrum Malayas
von den Japanern erobert

Die Briten nach dem Fall Jpohs auf der Flucht Die Hauplſtadt
von Sarawak auf Britiſch-Borneo in japaniſcher Hand

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
AB. Tokio, 29. Dez. Unaufhaltſam

dringen die japaniſchen Truppen auf der
Malayen- Halbinſel weiter vor und nähern
ſich mehr und mehr der britiſchen Feſtung
Singapur. Am Montag wurde Jpoh, die
Hauptſtadt der malayiſchen Provinz Perak,
genommen. Südlich der Stadt ſind zur
Zeit Kämpfe im Gange. Die britiſchen
Truppen ſliehen überſtürzt, hart verfolgt
von den japaniſchen Einheiten. Der Perak
fluß iſt überſchritten.

Jpoh iſt die zweitgrößte Stadt Malayas
und von großer ſtrategiſcher Bedeutung. Sie
iſt das wichtige Zentrum der malayiſchen
Zinninduſtrie und für die britiſche Rohſtoff
verſorgung von beſonderer Wichtigkeit.

Die Engländer hatten im Gebiet des
Perakfluſſes ſtarke Verteidigungsanlagen
angelegt, die von der elften Diviſion
natürlich hauptſächlich Jndern gehalten
wurden. Die anſtürmenöen Japaner warfen
den Feind jedoch nach kurzen aber äußerſt
heftigen Kämpfen aus dieſen Stellungen
und zwangen ihn durch Verfolgung zu
ſchnellem Rückzug.

Wie Domei hierzu von der malayiſchen
Front meldet, iſt nach dem Uebergang über
den Perakfluß der fapaniſche Feldzug auf
der malayiſchen Halbinſel in ſein zweites
Stadium eingetreten. Die Japaner ſetzten
ihren Vorſtoß nach Süden fort und haben
bereits eine wichtige Stadt ſüdlich des
Perakfluſſes beſetzt.

Jn Singapur wurden überraſchende
Kämpfe aus einer Gegend gemeldet, die bis
her in den Nachrichten noch gar keine Rolle
geſpielt hatte, nämlich aus dem Gebiet von
Kamaman, etwa in der Mitte der Weſtküſte
von Malakka. Es iſt bezeichnend. daß man

in Singapur keine Erklärung darüber hat,
ob den Japanern in der genannten Gegend
eine neue Landung geglückt iſt oder ob es
ihnen gelungen iſt, an der Küſte ſo weit nach
Süden vorzuſtoßen; die engliſche Führung
hat offenbar keinen klaren Ueberblick über
den Verlauf der Ereigniſſe.

Die Armee- und Marineabteilung des
Kaiſerlichen Hauptquartiers gaben bekannt,
daß die am 24. Dezember im Südweſten von
Britiſch- Borneo gelandeten japani-
ſchen Streitkräfte am 28. Dezember Kut-
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ſching, die Hauptſtadt des Sultanats Sara
wak, und einen wichtigen feindlichen Luft
ſtützpunkt eingenommen haben. Die jfapa-
niſche Marine hat in den umliegenden Ge
wäſſern zwei feindliche U-Boote verſenkt und
zehn große feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Ein fapaniſcher Zerſtörer und ein Minen
räumboot gingen verloren.

Weiteres Vordringen gegen Manila
Neue Landungen der Japaner im Süden der philippiniſchen Hauptſtadt

(Kabelmeldung unseres Vertreter s)
E. D. Schanghai, 29. Dez. Der japaniſche

Angriff auf den Philippinen, insbeſondere
auf der Jnſel Luzon, geht mit geſteiger
ter Wucht weiter. Neue Landungen ermög
lichten ein weiteres Vordringen gegen
Manila von Norden und Südoſten her.

Die in Süd-Luzon gelandeten japaniſchen
Truppen machten erhebliche Fortſchrikte.
Die Operationen nahmen ihren Ausgang
beiderſeits der im Südoſten von Tayabas
gelegenen Landenge. Auf der Oſtſeite die
ſer Landenge, in der LamonBay, haben die
Japaner die Jnſel Alabat beſetzt und ſind
gegenüber dem Nordende dieſer Jnſel bei
Mauban an Land gegangen. Von Mauban
aus ſind ſie bereits über Butgcan hinaus
vorgeſtoßen, einem Ort, von dem Manila
einen Teil ſeiner Elektrizitätsverſorgung
erhält. Auf der Weſtſeite der Landenge, an
der Tazabas-Bay, ſind fapaniſche Truppen
bei Luceng gelandet, von wo aus ſie auf
Tayabas, dem Hauptort der gleichnamigen
Provinz, und Sartaya vorrücken. Die USA-

Truppen, die von Santa Cruz im Lagunen-
See aus anzugreifen verſuchen, wurden ge
zwungen, an ihren Ausgangspunkt zurück
zukehren.

Während die Japaner an den genannten
Stellen vormarſchieren, nahmen ſie an der
Weſtküſte Süd-Luzons neue Landungen vor,
und zwar bei Naſagbu und Batangas. Na-
ſagbu liegt ungefähr 20 Km. ſüdlich des Ein
gangs zur Manila-Bay, Batangas iſt der
Hauptort der Provinz Batangas, er liegt
ſüdlich von Manilag an der Batangas-Bay,
gegenüber der Jnſel Mindora. Ferner wur
den im Lingayen-Golf neue Streitkräfte an
Land gebracht. An der Nordfront haben die
Japaner bereits ſchwere Artillerie eingeſetzt.
Bei einem Luftangriff auf den Nichols-
Flugplatz zerſtörten die Japaner fünf Ma-
ſchinen, und 18 weitere USA- Flugzeuge am
Boden. Zwei weitere feindliche Flugzeuge
wurden in der Luft abgeſchoſſen. Die Flug
zeughallen ſowie die ſonſtigen Einrichtun-
gen des wichtigen USA-Flughafens wurden
in die Luft geſprengt.

Indiens Küſtenſtädte verdunkelt
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 29. Dez. Die Unruhen, ver
bunden mit revolutionären Erſcheinungen,
die gegenwärtig infolge der japaniſchen
Siege in Indien zu verzeichnen ſind, führ-
ten zu einer nervöſen Alarmſtimmung der
engliſchen Kolonialbehörden, die mit Be-
fehlen und Gegenbefehlen den Unruhen zu
vorzukommen verſuchten Hinzu kommt, daß
man nach dem japaniſchen Luftangriff auf
Rangun auf engliſcher Seite ernſthaft mit
Angriffen der japaniſchen Luftwaffe auf die
engliſchen Poſitionen in Jndien ſelbſt rech
net. Es wurde angeordnet, daß ſämtliche
indiſchen Küſtenſtädte wegen Fliegergefahr

zu verdunkeln ſind. Das gilt auch für die
Weſtküſte Jndiens, wo in Bombay von
Mitternacht bis vier Uhr morgens totale
Verdunkelung herrſcht,

Aufkralien erwarkek AsA- Truppen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 29. Dez. Gleichzeitig
mit der immer ernſter werdenden Lage auf
den Philippinen ſind in Auſtralien Vorbe-
reitungen im Gange, um Auſtralien zur
Operationsbaſis für amerikaniſche oder nie-
derländiſch-indiſche Streitkräfte während des
Pazifik- Krieges zu machen. Jn Hotels uſw.
ſeien bereits Maßnahmen für Einquartie-
rungen getroffen.

Die Meerengen
Von Dr. Wolfgang Steinbichl
Die Weltpolitik kennt Probleme, deren

Grundthema in verſchiedenen Variationen
immer wieder auftaucht und aus der Ge-
ſchichte weder in der Vergangenheit noch
in der Zukunft wegzudenken iſt. Eines
dieſer Probleme iſt die Meerengenfrage.
Die Laune der Natur, das Schwarze Meer
und das Mittelmeer durch zwei Meer-
engen, den Bosporus und die Dardanellen,
getrennt zu haben, die gleichzeitig Scheide
zwiſchen Eurvpa und Aſien ſind, hat ſeit
Jahrhunderten den Kabinetten großer und
kleiner Mächte nicht endenwollendes Kopf
zerbrechen bereitet.

Das Gegenwartsgeſchehen hat ſich in
den letzten Monaten von drei Seiten den
Meerengen genähert. Einmal liegt ſeit der
Vertreibung der Briten aus Griechenland
und Kreta im Weſten und Südweſten
Kriegsgebiet; zum zweiten iſt durch das
ſiegreiche Vordringen der europäiſchen
Heere in der Ukraine und auf die Krim
der Norden und Nordoſten Kriegsſchauplatz
geworden; zum dritten drücken Ruſſen und
Engländer nach ihrer Vereinigung im Jran
von der türkiſchen Oſt- und Südgrenze her
auf die Meerengen. Zudem haben Sowjet-
ruſſen, Engländer und Amerikaner durch
ihr ſchlecht verhehltes aggreſſives Verhalten
nicht wenig dazu beigetragen, die Meer
engenfrage zu aktugliſieren. Zuerſt forderte
Moskau, wie von deutſcher Seite wieder
holt bekanntgegeben wurde, bei Molotows
Beſuch im Herbſt 1940 die Meerengen.
Dann kam die Rede Edens und jenes be
rühmte Geſtändnis der „Times“ im Sommer
dieſes Jahres, daß England bei ſeinen Ab
machungen mit den Bolſchewiſten Moskau
freie Hand in Oſteuropa gewährt hat. Und
ſchließlich erregten der Artikel des
Waſhington Star“ und der Aufſatz Admi-

ral Stirlings nicht zuletzt in der Türkei
das größte Auffehen. Der „Star“ hatte
Reviſion des Vertrages von Montreux zu
gunſten der Sowjetunion durch die Schaf
fung einer internationalen Zone gefordert,
und Stirling hatte gar erklärt, daß Eng
land zum Schutz des kaukaſiſchen Oels im
Falle einer Weigerung der Türkei, die
Straße zu öffnen, die Meerengen angreifen
ſollte.

Eine Meerengenfrage gibt es ſeit dem
Augenblick, da das Schwarze Meer auf-
hörte, ein türkiſches Binnenmeer zu ſein,
wie es ſeit dem 15. Jahrhundert der Fall
geweſen war; d. h. als Peter der Große mit
der Eroberung von Aſow 1696 das Schwarze
Meer erreichte. Dieſes Jahr war gewiſſer-
maßen das Geburtsjahr des Meerengen-
problems. Bald darauf ankerte nämlich das
erſte ruſſiſche Schiff im Bosporus und ein
ruſſiſcher Unterhändler verlangte die Off
nung der Engen. Der Sultan jedoch gab
uicht nach und erklärte, er ſähe im Schwar-
zen Meer eine „keuſche und reine Jung-
frau“; niemals würden andere als türkiſche
Schiffe dieſes Meer befahren. Noch blieben
die Meerengen geſchloſſen. Bosporus und
Dardanellen waren nur eine Straße des
türkiſchen Rieſenreiches, das ſich einſt von
Belgrad bis Bagdad und vom Jndiſchen
Ozean bis an den Atlantik erſtreckte.

Erſt Katharina erreichte das alte ruſſiſche
Ziel. 1774, im Frieden von Kutſchuk-Kai
nardji wurde feſtgelegt, daß der ruſſiſchen
Handelsflotte freie Durchfahrt durch die
Meerengen gewährt werde. Der Mann am
Bosporus war krank geworden und der
Vertrag lieferte die Türkei ſo ziemlich an
Rußland aus. Von da ab iſt die Meerengen-
frage für anderhalb Jahrhunderte mit dem
Problem des zunehmenden Verfalls der
„Pforte“ verbunden. Nachdem Napoleon
durch ſein Aegyptenunternehmen die Türkei
zu einem engen Bündnis mit den Ruſſen
genötigt hatte, das für Rußland die Er-
laubnis brachte, im Kriege auch ruſſiſche
Kriegsſchiffe die Meerengen paſſieren zu
laſſen, trat im Jahre 1809 England als
neue Macht auf den Plan. Damit begann
ein anderer Abſchnitt der Meerengenfrage.
Die Türkei hatte diesmal bei den Englän-
dern Schutz geſucht und ſich dafür gemäß der
„alten Regel des ottomaniſchen Reiches“
verpflichtet, im Frieden allen Kriegsſchiffen
(alſo auch den ruſſiſchen) die Durchfahrt
durch die Meerengen zu verbieten.

Doch bald gewannen die Ruſſen wieder
die Oberhand. Als nämlich in Aegypten
der Aufſtand Mehemed Alis ausbrach, rief
der Sultan zunächſt den Zaren zu Hilfe.
Das türkiſch- ruſſiſche Verteidigungsbündnis
von Hunkiar-Jſkeleſſi im Jahre 1833 ſtellte
den Höhepunkt des ruſſiſchen Uebergewichtes
an den Meerengen dar. Die ruſſiſche Kriegs-
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flotte durfte ungehindert paſſieren, allen
fremden Kriegsſchiffen wurde die Durchfahrt
unterſagt. Die Türkei kam ſo vollſtändig
in ruſſiſche Abhängigkeit. Dagegen pro
teſtierte England und erzwang gemeinſam
mit Frankreich 1840 eine Neuregelung des
Meerengenſtatutes. Die Schließung der
Engen wurde im Vertrag zu London zu
einem Grundſatz des europäiſchen Völker
rechts erklärt. Der Pariſer Friede nach
Beendigung des Krimkrieges im Jahre 1856
beſtätigte den Grundſatz der Schließung.
Darüber hinaus ſetzte England ſogar die
Neutraliſierung des Schwarzen Meeres
durch. Die erſte günſtige Gelegenheit, die
ſich im Jahre 1870 während des deutſch
franzöſiſchen Krieges bot, benutzte Rußland,
um im ſogenannten Pontusvertrag 1871
die Aufhebung der Neutraliſterung des
Schwarzen Meeres zu erreichen. Kriegs
ſchiffen war die Paſſage allerdings weiter
hin verboten. Dieſe Regelung blieb im
großen und ganzen bis zum Weltkrieg be
ſtehen, wenn auch in der Zwiſchenzeit un
zählige Jntrigen, die den engliſch ruſſiſchen
Gegenſatz immer wieder aufſcheinen ließen,
geſponnen wurden.

Den großen Gegenſpieler Rußlands in
der Meerengenfrage, England, bewegte in
der Hauptſache die Sorge um die Sicherheit
Jndiens. Die Furcht vor einer ruſſiſchen
Flankenbedrohung des Weges nach Indien
beſtimmt die britiſche Politik in der Meer
engenfrage ähnlich wie der Drang zum
offenen Meere die ruffiſche. Jmmer ver
teidigte England in den Meerengen das
Vorfeld Jndiens, als das es heute das
ganze Middle-Eaſtern Empire betrachtet.
Jm allgemeinen iſt England dank ſeiner
Seemacht bis in die Nachkriegszeit hinein
Sieger geblieben. Sieger blieb England
auch während der vorübergehenden ruſſiſch
engliſchen Einigung im Weltkriege. Zwar
wurde Rußland in einem Geheimvertrag
1915 der Beſitz Konſtantinopels und der
Meerengen zugeſtanden, denn die Oeffnung
der Dardanellen für das engliſche Rüſtungs-
material und das ukrainiſche Getreide war
zu einer für die Alliierten lebenswichtigen
Frage geworden, aber das für Rußland ſo
lockende Kriegsziel blieb eine Fata Mor
gang und die ruſſiſche Meerengenpolitik im
Weltkrieg war ein mehr als kläglicher Ver
ſager. Jm März 1917 brach dann die Re
volution aus, die nach ihrer Ausartung in
den Bolſchewismus Rußland zwar einige
Jahre außenpolitiſch handlungsunfähig
machte, dann jedoch ſehr bald zu den gleichen
zariſtiſchen Zielſetzungen zurückfand.

Durch den Zuſammenbruch der alten
Türkei im Oktober 1918 und den vorüber
gehenden Ausfall des ruſſiſchen Gegen
ſpielers wäre der Weg zu einer dauer-
haften und alle Beteiligten befriedigenden
Löſung der Meerengenfrage offen geweſen.
Was die Alliierten jedoch hier zuſammen
gepfuſcht haben und im „Friedensvertrag“
von Sèvres zu Papier brachten, ſteht dem
Schanddiktat von Verſailles in keiner Weiſe
nach. Da der Status von Sèvres infolge
des ſiegreichen Freiheitskampfes Kemal
Paſchas recht eigentlich nicht in Kraft ge
treten iſt, kann die unwürdige proviſoriſche
Regelung mit der ſogenannten Jnternagtio
naken Meerengenkommiſſion bis zum Ver
ſtändigungsfrieden von Lauſanne 1923
übergangen werden. Aber auch nach dem
Lauſanner Abkommen war die türkiſche
Souveränität an den entmilitariſierten
Meerengen beſeitigt, obwohl die inzwiſchen
als Gegenſpieler Englands wieder auf
getauchte Sowjetunion die türkiſchen
Intereſſen ſozuſagen türkiſcher als die
Türken wahrgenommen hatte.

Erſt die im Abeſſinienkrieg zutage ge
tretene britiſche Schwäche ermöglichte der
neuerſtarkten jungen Türkei unter der

DAS
weſtfäliſche Fräulein
n O A. Von ADEI EBHOE s s U D. Es

3. Fortſetzung
Auf jeden Fall habe ich Chriſtian heute zu

vertreten, und das iſt mir in dieſem Augen
blick natürlich eine beſonders angenehme
Pflicht!“ lächelte er mit dem Mund, aber
nicht mit den Augen; die blieben kühl und
wachſam auf Dorothea gerichtet. „Darf ich
ein Gedeck für Sie auflegen laſſen?“ fragte
er mit einer Handbewegung zum Tiſch
hinüber, wartete jedoch ihren Widerſpruch,
der ſich ſchon in ihrem Geſicht anzukündigen
ſchien nicht ab und ging raſch zu einer
Glocke hinüber.

Alsbald erſchien eine ältere, wenig an
fehnliche Magd, die kein Hehl aus ihrem
Unmut machte, noch einen weiteren Gaſt be
dienen zu intiſſen. Sie war offenbar auf
andere, weniger herrſchaftliche Dienſte ab
gerichtet und blickte verkniffen auf Herrn
von Fries, der hier anſcheinend neue
Moden einzuführen ſuchte.

Fries lachte hinter ihr drein, als ſie mit
dem empfangenen Auftrag davongeſchlurft
war. „Chriſtian iſt ein wunderbarer Guts
herr, aber kein Lebenskünſtler. Er lebt un
heimlich einfach hier auf Altenſee. Jch habe
nun heute mal damit begonnen, etwas
Glanz in die Sache zu bringen. Denn ich
werde ja fortan wahrſcheinlich einige Zeit
hier reſidieren. Chriſtian bat mich nämlich,
ihn zu vertreten, falls er eingezogen wird.“

Er hatte offenbar die Abſicht, ſie mit dem
Beiſpiel eines großen offenherzigen Jungen
ebenfalls zum Sprechen zu bringen. Aber
ſie ſchwieg. Und ſo fragte er plötzlich un
vermittelt „Jhrer Sprache nach zu ſchließen,
kommen Sie aus Norddeutſchland?“

„Aus Weſtfalen.“
„Aus Weſtfalen Das

artig!“
iſt aber eigen

Abwehrkämpfe in unverminderter Härte
Zwei britiſche Transporker von deutſchem ABool vor Rarſa Rakruk verſenkt

Aus dem Führerhauptquartier,29. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Oſtfront halten die Abwehrkämpfe in
unverminderter Härte an. Vor Leningrad erzielte
ſchwere Artillerie des Heeres fünf Treffer auf einem
ſowjetiſchen Schlachtſchiff.

Bei erneuten Luftangriffen gegen feindliche
Truppen und Schiffsbewegungen in der Straße
von Kertſch wurden ein Transporter verſenkt und
ſechs weitere Transporter ſowie zahlreiche kleinere
Fahrzeuge beſchädigt.

Jn Nordafrika fühlte der Feind gegen die
deutſcheitalieniſchen Stellungen im Raum von
Agedabig vor. Jm erfolgreichen Gegenangriff wur
den 58 britiſche Panzerkampfwagen ſowie eine
größere Anzahl von Panzerſpähwagen und Kraft
fahrzeugen vernichtet. Jn der Cyrengaika wurden
Flugplätze und Truppenanſammlungen des Feindes
bombardiert.

Jm Seegebiet nördlich Tobruk erzielten deutſche
Kampfflugzeuge mehrere Treffer auf einem briti
ſchen Zerſtörer und einem im Geleit fahrenden
Handelsſchiff.

Ein deutſches Unterſeeboot griff auf der Höhe

von Marſa Matruk einen militäriſchen Geleitzug an,
verſenkte zwei britiſche Transporter mit zuſammen
etwa 9000 BRT und beſchädigte ein weiteres Schiff
durch Torpedotreffer.

Auf der Jnſel Malta griffen deutſche Kampf
flugzeuge bei Tag und Nacht mit guter Wirkung
britiſche Flugplätze und Hafenanlagen an.

Britiſche Bomber griffen in der Nacht zum
29. Dezember Orte in Weſtdeutſchland und im nord-
deutſchen Küſtengebiet an. Die Zivilbevölkerung
hatte beſonders in Emden Verluſte an Toten und
Verletzten. Neun der angreifenden britiſchen Bom
ber wurden abgeſchoſſen. Ein weiteres britiſches
Flugzeug wurde feim Verſuch, am Tage in die
beſetzten Gebiete einzufliegen, zum Abſturz gebracht.

Bei den Abwehrkämpfen der letzten Tage zeich
nete ſich Oberleutnant Mügge als Führer eines
Jnfanteriebataillons in hervorragendem Maße aus.
Mit den ſehr ſchwachen Kräften ſeines Bataillons-
ſtabes warf er den eingebrochenen, weit überlegenen
Feind aus eigenem Entſchluß im Gegenangriff zu
rück, nahm eine vom Feind beſetzte Ortſchaft und
hielt diefe gegen weitere ſtarke Angriffe. Der Füh
rer hat dem Oberleutnant Mügge das Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes verliehen.

9iebenmal ergebnislos angegriffen
Alle bolſchewiſtiſchen Vorſtöße zurückgeworfen Schwerſte Verluſte der Sowſeks

Berlin, 29. Dez. Zu den ſchweren
Kämpfen an der Oſtfront, die weiterhin an
dauern, liegen folgende Einzelheiten vor:
Heftige Angriffe der Bolſchewiſten richteten
ſich gegen die Stellungen einer deutſchen
JnfanterieDiviſion im mittleren Front
abſchnitt. An einer Stelle dieſes Kampf
gebietes griff der Feind ſiebenmal hinter
einander ergebnislos mit ſtarker Artillerie
unterſtützung an. Trotz der eiſigen Kälte
wieſen die deutſchen Truppen alle Angriffe
erfolgreich ab und fügten den Bolſchewiſten
ſchwere Verluſte zu. Dem Feind gelang an
keiner Stelle ein Einbruch in die deutſchen
Linien.An einigen Stellen im mittleren Front
abſchnitt gingen unſere Truppen zu erfolg
reichen Gegenſtößen über. So wurde bei
dem Kampf um eine Ortſchaft, in dem auch
deutſche Panzer den Gegenſtoß der Jnfan
terie unterſtützten; der Feind aus dem Ort
geworfen und drei feindliche Panzer abge
ſchoſſen.

Trotz der ſtarken Kälte von teilweiſe
mehr als Minus 20 Grad eroberten am
88. Dezember die Truppen eines deutſchen
Armeekorps im mittleren Frontabſchnitt in
harten und erbitterten Kämpfen ein bei
einem volſchewiſtiſchen. Angriff vorüber
gehend verlorengegangenes Höhengelände
zurück. Stärkere feindliche Kräfte, die das

Gelände vergeblich zu verteidigen verſuch
ten, wurden von den deutſchen Truppen, die
am Nachmittag des 28. Dezember ihren An
griff umfaſſend vortrugen, eingeſchloſſen und
ſtehen vor ihrer Vernichtung.

In harten und erbitterten Kämpfen wie
ſen die deutſchen Truppen im Südteil der
Oſtfront mehrere bolſchewiſtiſche Vorſtöße,
die von Jnfanterie, Kavallerie und Panzer
kampfwagen geführt wurden, erfolgreich ab.
Ueber einen Bahndamm hinweg griff der
Feind im Laufe des Tages mehrfach die
deutſchen Stellungen an. Alle dieſe Angriffe
kamen jedoch im zuſammengefaßten Ab-
wehrfeuer der deutſchen Soldaten zum
Stehen. An einer Stelle des Kampfgebietes
war es feindlicher Kavallerie gelungen, die
vorgeſchobenen deutſchen Sicherungen zu
durchſtoßen und in die deutſchen Stellungen
einzubrechen. Jm Gegenangriff, der ſich bis
in die Nacht hinein hinzog, wurden die bol
ſchewiſtiſchen Reiter von. der deutſchen Jn
fanterie wieder zurückgeworfen.

Trotz des ſtrengen Froſtes waren Verbände der
deutſchen und italieniſchen Luftwaffe am 29. De
zember gegen bolſchewiſtiſche Verbände wieder er
folgreich. Es kam zu Luftkämpfen, in deren Verlauf
deutſche und italieniſche Jäger 18 feindliche Flug
zeuge abſchoſſen. Jtalieniſche Jäger ſchoſſen davon
allein neun Maſchinen der Bolſchewiſten ab.

Führung Kemal Atatürks im Jahre 1936
die Aufkündigung des Lauſanner Vertrages
mit ſeinen immer noch entwürdigenden Be
ſtimmungen. Jm Abkommen von Mon-
treux wurde die Türkei aus einem
Portier im fremden wieder zum Herrn im
eigenen Hauſe. Die alte Osmaniſche
Schließungsregel trat nach der Wieder
herſtellung der türkiſchen Wehrhoheit über
die Meerengen erneut in ihre Rechte. Die
Regierung von Ankara betont ſeitdem ſtets
von neuem den feſten Willen, als neutraler
Staat über ihre uneingeſchränkte Souve-
ränität zu wachen. Handelsſchiffe dürfen im
Frieden und Kriege ohne weiteres paſſieren,
ſolange die Türkei ſelbſt nicht zu den krieg
führenden Mächten gehört. Größere K riegs
ſchiffe dürfen im Frieden nur dann jeder
zeit paſſieren, wenn ſie einem Uferſtaat des

„Warum?“
Seine Stirn runzelte ſich flüchtig, als habe

das Geſpräch eine Richtung eingeſchlagen,
die er keinesfalls beabſichtigt hatte. Aber
es fiel ihm nun wohl ſo raſch keine Ablen
kung ein, und ſo ſagte er leichthin, vielleicht
hoffend, daß es dadurch ebenſo oberflächlich
aufgenommen und angehört werde: „Aus
Weſtfalen kam ja ſchon einmal ein Fräu-
lein Brandt Aber ich kann es auch ver
wechſelt haben.“

„Nein“, ſagte Dorothea raſch. „es ſtimmt!
Sie wiſſen alſo darum?“

Er ſchlug gelaſſen die Beine überein
ander. „Unſereiner hat immer Zeit, ſich um
alte Geſchichten zu kümmern. Ich bin
Maler, um dieſe Ergänzung meiner Per
ſon vor Jhnen noch nachzuholen, und komme
viel an den Bodenſee, beſonders nach Buche
nau und hierher nach Altenſee. Das iſt eine
alte Anhänglichkeit. Jch war nämlich ſchon
als kleiner Junge monatelang bei meinem
Onkel von Fries hier auf dieſem Gut ich
ſollte es nämlich eigentlich erben Er
lachte, ohne offenbar zu berechnen, daß man
über eine entgangene Erbſchaft nicht zu
lachen pflegt. „Sie wiſſen ja vielleicht, daß
Altenſee nicht immer den Brandts gehörte?“

„Jch wußte bis vor wenigen Stunden
überhaupt noch nicht, daß Herr Brandt ein
Verwandter von mir iſt. Und was ich in
zwiſchen erfuhr, ſtammt von dem Pfarrer
von Buchenau und iſt nicht viel.“

„Und iſt ſicher wenig ſchmeichelhaft für
Chriſtian geweſen!“ vollendete Fries Iachend.
Dorotheas letzte Erklärung, daß ſie von
Chriſtian Brandt überhaupt nichts wußte
und daß Chriſtian Brandt dieſe Verwandte
demnach ebenſowenig kannte, ſchien Fries
beruhigt zu haben. „Ja, der kleine Pfarrer“
lachte er immer noch, „kann halt die ſchönen
Tarockabende auf. Altenſee nicht vergeſſen!
Und mein Onkel beſaß einen vorzüglichen
Weinkeller! Seit Chriſtian Herr auf Alten
ſee iſt. fällt das alles fort für den Pfarrer.
Chriſtian lebt fa ſehr einſam. Erx iſt halt
ein biſſel verfemt in der Gegend.“

„Warum eigentlich?“

Schwarzen Meeres gehören. Jm Kriege iſt
dagegen bei neutraler Türkei Kriegsſchiffen
von am Kriege beteiligten „Mächten, die
Durchfahrt geſperrt. Die Türkei hat aller
dings das Recht, falls ſie ſelbſt zu den
Kriegführenden gehört oder ſich von einer
Kriegsgefahr vedroht fühlt, ſich über die
Beſtimmungen des Abkommens hinweg-
zuſetzen.

So iſt die ſowjetiſche Flotte im Schwarzen
Meer eingeſchloſſen und harrt des gleichen
ungbwenöbaren Schickſals wie die ſowje
tiſche Oſtſeeflotte. Eine bolſchewiſtiſche Be
drohung der Meerengen iſt heute dank den
Siegen der deutſchen Wehrmacht ebenſo un
möglich geworden wie Englands bis zur
Unerträglichkeit angemaßten Schiedsrichter-
allüren auch in dieſem Teile der Welt für
immer zu Ende geſpielt ſind.

„Ja, ich weiß nicht Iſt es eigentlich
richtig, daß ich Jhnen dies alles vor
ſchwatze?“ meinte er, ſcheinbar betroffen
über ſich ſelber. Und doch fühlte Dorothea,
daß er unbedingt weiterſprechen wollte.

„Aber vielleicht iſt es ſogar meineFreundespflicht, ein gutes Wort für Chri
ſtian einzulegen“, veſtätigte er denn auch
alsbald jenes Vorgeſühl Dorotheas. „Denn
wenn Sie vom Pfarrer aus Buchenau
kommen, ſind Sie beſtimmt nicht mehr
arglos!“

Ex lachte, wie er dies ſchon ein paarmal
während ſeiner Reden getan hatte. Er
wollte damit wohl ſeine Harmloſigkeit be-
konen. Aber in ſeinen Augen ſtand dabei
ein kalter Schein, um den er ſelber offenbar
gar nicht wußte.

„Alſo die Dinge liegen ſo: Chriſtian kam
als Verwalter nach Altenſee. Er ſtammte
aus der Gegend, und was lag näher, als
daß mein Onkel einen jungen Mann, den
er in nächſter Nähe hatte heranwachſen
ſehen, in ſeinen Dienſt berief? Aber leider
war da meine Tante Melanie, die zweite,
junge Frau meines Onkels. Wenn man
ſo ausſah wie meine Tante und dazu noch
Melanie heißt dann iſt man geradezu vor
beſtimmt für einen Roman. Ein ſolcher
ſpann ſich denn auch zwiſchen ihr und dem
jungen Verwalter beinahe überſtürzt an.
Mein Onkel war leidend und wurde nicht
geſunder durch den Kummer, den ihm die
beiden bereiten mußten. Nach ſeinem Tode
heiratete dann Melanie ihren Chriſtfan
Brandt. Sie verunglückte allerdings ſchon
im zweiten Jahr dieſer Ehe bei einem
Hubertusjagödreiten Es hieß übrigens all
gemein. daß die beiden keineswegs mehr
miteinander auskamen, ſeit ſie verheiratet
waren. Fromme Leute ſagten, das käme
vom ſchlechten Gewiſſen; bösartige dagegen
behaupteten, Chriſtian Brandt ſer über-
haupt nur in Altenſee verliebt geweſen und
gar nicht in die Baronin von Fries

Er hielt einen Augenblick inne, ſchien
das Gefühl zu haben, daß es genug wäre
mit dem, was er geſagt hatte, und verwiſchte

der erſte Eiſenbahnwagen mit

warmen Sachen nach dem Oſten
Breslan, 29. Dez. Bereits am zweiten

Tag der Woll Pelz und Winterſachen
ſammlung konnte der erſte Eiſenbahnwagen
mit warmen Sachen für unſere im Oſten
kämpfenden Soldaten an die Wehrmacht
übergeben werden. Es handelt ſich um den
erſten Teil der Spenden aus den Orts-
gruppen der niederſchleſiſchen Gauhaupt
ſtadt Breslau. Die Uebergabe erfolgte
durch den Kreisleiter von Breslau Stadt
an einen Vertreter der Standortkomman-
dantur Breskau, der der Bevölkerung der
niederſchleſiſchen Gauhauptſtadt für die ſo
ſchnell und wirkungsvoll bewieſene Spende
freudigkeit den Dank der Wehrmacht zum
Ausdruck brachte.

Infolge ſchlechter vichtverhältniſſe

das Halteſignal überfahren
Berlin, 29. Dez. Der Unfall des

Nachtſchnellzuges Berlin Warſchaun in der
zweiten Morgenſtunde des 27. Dezember
1941 im Streckenabſchnitt Frankfurt (QO.
Poſen iſt nach dem Ergebnis der amtlichen
Unterſuchung darauf zurückzuführen, daß
der D-Zug infolge der ſchlechten Sicht
verhältniſſe ein auf Halt ſtehendes Signal
überfahren hat. An Toten ſind leider 38
zu beklagen. Zwölf Verletzte befinden ſich
noch im Krankenhaus.

Schwerer Kreuzer
von Torpedoflugzeugen gekroffen
Rom, 29. Dez. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feind verſuchte mit ſtarken Panzerſtreit

kräften eine Umklammerungsaktion in der Gegend
von Agedabia. Der Verſuch wurde durch unſer
Artilleriefeuer zum Stehen gebracht, der Feind an
der Flanke von deutſchen und italieniſchen motori
ſierten Diviſionen angegriffen und ſchwer geſchlagen.
28 engliſche Panzerwagen ſowie eine erhebliche Zahl
von Panzerſpäh und Kraftwagen wurden vernichtet
und zum Teil erbeutet.

An der Sollum- und Bardin-Front nichts von
Bedeutung.

Jn wiederholten Anrgiffen der deutſchen Luft
waffe auf Malta wurden drei feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen.

Die deutſche Luftwaffe zwang zwiſchen Noto und
Roſolini einen dreimotorigen engliſchen Bomber,
der nach Catanig einzufliegen verſuchte, zur Lan
dung. Die aus ſechs Mann beſtehende Beſatzung
wurde gefangengenommen.

Jm öſtlichen Mittelmeer griffen unſere Torpedp
flugzeuge einen feindlichen Flottenverband an und
trafen einen Schweren Kreuzer und zwei große
Dampfer. Die den Geleitzug ſichernden Jäger ver
loren im Luftkampf zwei Curtiß. Eine unſerer
Maſchinen iſt nicht zurückgekehrt. Drei weitere Flug
zeuge konnten trotz ſchwerer Treffer ihre Stützpunkte
erreichen.

Der rumäniſche Zerſtörer „Reging Marxia“ ver
ſenkte im Schwarzen Meer ein ſowjetiſches UBoot.
Es iſt das zweite feindliche U-Boot, das im Dezem
ber von der königlichrumäniſchen Marine verſenkt
worden iſt.

Reuter gibt einen amtlichen Bericht aus Nieder
ländiſchJndien wieder, wonach vor einigen Tagen
ein UBoot der niederländiſchen Marine auf eine
Mine lief und ſank.

Die britiſche Admiralität gab jetzt die Verſenkung
der beiden britiſchen Hilfskriegsſchiffe „Chakdina“
und „Roſabelle“ bekannt.

Auf Hongkong fand jetzt ein Vorbeimarſch der
japaniſchen Truppen vor den Oberbefehlshabern der
Land und Seeſtreitkräfte ſtatt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz.
Dr. Karl- Friedrich Vauer
tretung: Dr
deutſcher Nattongl-Verigg G m b H

Hauptſchriftleiter?
(zur Zeit verreiſt) in Ver

Curt Leps. Druck und Verlag: Mittel
c Preisliſte 22

eigenegewiſſermaßen ſeine Spur wieder,indem er ſeufzte: „So iſt eben die Welt!
Man liebt die Menſchen mit ungewöhn-
lichen Schickſalen nicht. Und om wenigſten
liebt man die Erfolgreichen. Jeder fürch-
tet wahrſcheinlich, daß er nun der nächſte
wäre, der von dem Glückspilz überflügelt
würde; deshalb weicht man ihm aus. Dem
Pechvogel mißtraut niemand. Jeder mag
ihn. Jſt Jhnen das noch nicht aufgefallen?

Uebrigens war mein Onkel Fries ſehr
beliebt, hatte viele Freunde, die ſich natür-
lich ſteif gegen Chriſtian Brandt erhoben
und nicht gerade für ſeinen guten Ruf ſorg
ten Kurz. der arme Chriſtian hat es
nicht leicht. Ich bin eigentlich ſein einziger
Freund.“

Was für ein Hohn! dachte Dorvothea.
Niemals iſt dieſer ein Freund von Chriſtian
Brandt! Lag denn in allen ſeinen Worten
etwas anderes, als ihn vor mir ſchlechtzu-
machen Was aber will er damit bezwecken?
Will er mich etwa ſcheu machen, damit ich
lieber verzichte, Chriſtian Brandt überhaupt
kennenzulernen? Aber nun will ich ihn
erſt recht kennen lernen. dieſen verfemten
Menſchen, gegen den ich keinen Widerwillen
aufbringe, ſo wenig Gutes ich auch über
ihn bisher gehört habe. Er tut mir eigenk
lich nur leid. Wie einſam muß er doch ſein,
wenn er in dieſem Erich von Fries einen
Freund zu beſitzen glaubt! Wenn er nie-
manden hat als dieſen!

Sie blickte eine Weile ſchweigend in das
Grün des Gartens. Und da wurde ihr plötz-
lich bewußt: Was immer Fries auch mit
ſeinen Reden hatte bezwecken wollen. das
eine war ihm auf feden Fall gelungen
er hatte ſie abzulenken verſtanden von ihrer
letzten Frage, was er von fenem Fräulein
Brandt wiſſe die ſchon einmal wie er ge
ſagt hatte, aus Weſtfalen dahergekommen
war Sie ſchaute ihm plötzlich ſehr ge
rade in die Augen „Wir ſind abgekommen
von fenem weſtfäliſchen Fränlein Brandt,
deren Geſchichte Sie offenbar kennen“, ſagte
ſie unvermittelt. Fortſetzung folgt
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STELLENANGEBOTE VERKAUFE THEATER
Erste Kraft gesucht. Gröberer

Verband sucht für sofort od. später
zur Bearbeitung der Buchhaltung
und der gesamten Verwaltungsarbei-
ten erste Kraft, die auch in der
Lage ist, das entsprechende Büro
personal zu leiten. Ausſführliche Be-
werbungen mit Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften und Gehaltsforderungen

Große Wäscherolle
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Plattenspieler, elek-
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MNZ., Rannischestr.
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TAUSCH-
GESVCHE

Stadttheater. Heute, Dienstag, 19
bis 21.30 Uhr. 15. Vorstellung Diens-
tag-Stammkarten: „Der Fuchs in
der Falle Komödie von K. Bunje.

Mittwoch. 14.30 bis 16.45 Uhr: „Die
Gänsehbirtin am Brunnen.“ Ein
Märchen mit Musik und Tanz von
Trude Wehe. 18.30 bis 21.30 Uhr:
Zigeunerliebe.“ Operette von Franz
Lehäàr

Casino-Lichtspiele. Heute, Diens
tag, letzter Tagl „Die barmherzige
Lüge mit Hilde Krahl, Elisabeth
Flckenschildt, Ernst v. Klipstein.
Anfang iaglich 3 Uhr. 5 Uhr und
7.30 Ubr. Jugendl. nicht zugelassen

Capitol. Lauehstädter Str. Ia, Rul 334 40
Ah heute, Dienstag, bis einschließ!
Freitag: Das reizende Ufa- Lustspiel
Wie konntest du Veronika“, mit
Ralph Arthur Roberts. Gusti Huber,
Woit Albach-Rettyu, Grete Weiser.

jebeckplan
Ab heute Dienstag

Zeſtenteprechend
Wwirtschoftlich

un doch
lichtstank-

bondy
gibts be ons

Den trinken alle gern
und er ist ſo auch s0
ges undl Es ist er-
staunlich, wie gut er
schmeckt, er ersetzt

r W 3299 MNZ, Bu s Sofa,
e es unter W 32 an. ANZ e W Hohe Schuhe, Größe Honnerstag, 14.30 bis 16.45 Uhr: „Die Luci Carstens. Erich Ponto. Ein VII ERIISCI

v ne Poweens, rei 3812, guterhalten, Gansehirtin am Brunnen.“ 18.30 bis heiter-besinnliches Spiel voller Opti e 7
Hilfskräfte für Berechnungsbüro e der n nur gegen gleich- 21.15 Uhr: Spielpiananderung! ismu- nd ehe Fi alle

gesucht. Voraussetzung ist Zuver- Dittenbergeretr 2, wertige, Größe 29 „„Zigeunerlichbe.““ aber u mit einer Menge einer
Jassigkeit und Gewissenhaftigkeit, n e c bis 3912 Zu tau e et en ne gekWenn möglich Verständnis für tech- Koffergrammophon, J schen gesucht. An „ebensernst. Ein Film. er zumnische ine Prwünscht sind ein. Kinderpult, Fell. gebote U 3297 an 1CHTSPIEL THEATER letzten Male von der heiteren Kunst,
fache technische Vorkenntnisse, je- tornister (Affen)]) MNZ, Halle /S. ger e re ndoch nicht Bedingung. Geboten verkauft. Angebote Rili ir it haus. Was geschan dem mensehlie ren umor a phwird interessantes Arbeitsfeld. Be- K 11331 an MNZ, rer i ter e Tobis ne De e u t
werbungen unter Einreichung ven Kleinschmieden. TIERMARE Lustspiel mit Lih Murafi, Karl Lud a unurtum u. e hege entscne
e n n e reren Sſandunr, Knaben vig Diehl. Theo Linsen, ins Wochenschau Taäglien 2.30, 5.00ersonalabtellune ger bers tahrrad ver Zwergspitz, junger, Brausewetter, Lucie Enslisch. treue Zu Uhr Vorverkauf ab 1.30 Vnr,sische Hydrierwerke Aktiengesell Ingebote K 11330 re e NMevxendorſt Die tolle Geschichte W urgendlie] erboten tel 8 weitßer, Umstände Für Jugendliche verboten.e Blechhammer, Kreis Cosel] Kieinschm. halver in nur gute einer sonderbaren Nacht. in der sich Ein ganz großes Lustspiel mit

erregen u s llerler Ereiemsse iustig duerstörzen To-Bü, Ammendorf. Heute letzter Adoelheid S Greihe WelsHerrenzimmerlampe Hände preiswert zu T I r d elheid Seeck, Greihe WelserIm Aufpau befindliches kriegswich- üeherregal Nah verkauſen. Zuschr. i e net e I Die großartige hilmoperette Anja Elkott Paul Hotimann.tiges Onternehmen der chemischen tisch verklt. Reil-. K 11322 an MNZ. Dame e ger heilen re net en r n mit an Jugendliche nicht zugelassen!
Grobindustrie in Oberschlesien sucht straße 51, part. Kleinschmieden. g ar ineterpichen euren aul raonen- 2.00. 4.50, 45 Uhr

h d Freundin zu einem Manne zu ver Lincke. In den Hauptrollen: Lizzi
Maschinisten für Kompressoren u rTon s t Pis ch à üngi 26 Mor ſte helfen eine heillose Verwirrung( Waldmüller. Fita Benkhoff, TheoKennwort: T/ III 156. Auch bisher Schäferhündin, 2 6 Monate aälte, 4s Nasehi z t T in ahmnehenſ zu kaufen ge icht Angebote mit anrichtet. Die neue Wochenschau Lingen, P. Kemp, Georg Alexander
Sellnneen ne Teloigse halten Wer Rhie p 3 an N. Halle S Taäglich: 2.30. 5.00. 7.45 Uhr. Jugend u. v. 3. Kulturfilm: „Kunst in
r e lUleche meht zugelassen- Florenz Jugendliche nicht zuge-gleder, die aufsteigen möchtken. lagen Beginn 5.00 und 7.40 rKommen in Frage. Bewerbungen B 1 m T Tsind zu richten unter L 3269 an die r r V a her F Troli, Magdeburger Straße 20 SMNZ, Halle (Saale). gie t „Der Gasmann.“ Ein fa-lustspie as Fräuſei t ce e en h n e HWais ennausringKonstrukteure. Wir suchen Kon- rohe Ulrichstr ze t Ruf 291 60. Erika Henmke, Walter Steinbeck, net Setragen on Seit 4struktenre des allgemeinen Ma- zeginn neuer Tanzstunden. Will Dohm, Charlotte Suse. Wenn einer Dichtung ertällt vom Reien p tschinenbaues für interessante, wich- Heinz Rühmann im Schlafanzug e Seinen Her Ab heutetige und entwicklungsreiche Neu AuTOMARKT über den Bahnsteig wandelt, wenn R des menschlichen. Herzens

n ric I- m 3 Culturfilm Wochenschau. Füreben ne en mit S r ne das n Ingendliche ne ten Heinz Rühmann„ebenslauf, ichtbild. Zeugnisab- 8 DRKW Halle, Hin- räsidium antritt. Wenn er in eilen 5 7 30 1f g 5schriften, Angabe der Gehaltsan- I e Rot 992 5 Taumel des Nachtlebens untergeht Zeiten 5 Uhr und 7.30 Uhr. in dem Ufo-löstspiel
sprüche u. des frühesten Eintritts- re und von den Reizen eines sehr blon-
termins erbeten an die Aktiengesell-
schaft für Bergbau und Hüttenbe-
darf Salzgitter, im Konzern der
Reichswerke Hermann Göring“,
Salzgitter am Harz.

Wir suchen für Rumpin und Um-
gebung einen nebenberuflichen Bei-
frags-Erheber, der auch in der Lage
ist, den vorhandenen Bestand wei-
ter auszubauen. Pensionär und Rent-
ner bevorzugt. Einarbeitung erfolgt
durch Fachleute. Kleine Kaution
u. Fahrrad erforderlich. Deutscher
Lloyd Lebensversicherung AG..
Geschàftsstelle Magdeburg, Breiter
Weg 123.

welcher rad-
Jahnke,

Kräftiger Junge,
fahren Kann, sofort ges.
Rudolf-Havm-Straße 38.

Hausangestellte od. Tagesmädchen
zum 1. Januar oder später gesucht.
Friedel Otto, Halle Saale, Köthener
Straße 4d, Ruf 294 05,

Anfwartung für Privathaushalt ge
sucht Hamburger Bäüfett, Markt 23

Gewandte Stenotypistin für
Abenddienst ab 17 Vbr täglich für
sofort oder bald gesucht. Bewer-
bungen werden an die Aittel-
deutsche National- Verlag G. m. b. H.,
Personal- Abteilung, erbeten.

Kontoristin,rin, für Steno, Schreibmaschine und
auch ältere Anfänge-

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann, Parkstr. 9. Ruf 381 83.

Motorrad m. Beiwagen, „Zünd-
app“. 196 cem, zum Taxwert zu
verkaufen. Angebote erb. an Bank
für Landwirtschaft. Marktplatz 22.

VERLOREN
Sehwarz. Neufundländer, Steuer

marke Taucha,
Belohnung zu

Gegen
Rittergut

entlaufen.
melden

Taucha, Ruf Leipzig 874 65.

Obhrring, Gold, mit
Tobas, am 27. 12.
von Steintor bis
Meckelstr. verlor
Gegen Belohnung

abzug. bei Gäbler,
Meckelstr. 3, pr.

Halskette, 24. Dez.
Merseburger bis
Turmstr. verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben Mahlo,
Turmstraße 103.

Drahthaarfox m. ro-
tem Halsband ent-
laufen. Waisenhaus-
ring 1, (Photolacdh.)
Ruf 254 89.

Kätzchen, jg. schw.,

Photoapparat „Ikon-
ta““, 626, i. Leder-
tasche, a. d. Wege
Friedrichplatz, Al-
brecht-, Hermann-,
Henriettenstraße,
Mühlweg a. 28. 12.
verloren. Gegen
50, RM. Belohn.
abzug. b. Spiecker-
mann, Friedrich-
platz 9, L. Vor An-

f d gewarnt,

GRUNDSTUCKE
U. GESCHAFTE

Wohnhaus, möglichst
m. Garten, zu kau-

den Fräuleins gefangen wird
dann hebt ein einziges großes
Lachen an, dann „bleibt Kein Auge
trocken Hierzu: Die neue Wochen-
schau. Täglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Theater, Alte Promenade
„Die Kellnerin Anna.“ Die span-
nunggeladene Handlung erzählt das
Schicksal einer Mutter. In der
Titelrolle: Franziska Kinz. OttoWernicke spielt den Adoptivvater,
dessen sture Dickköpfigkeit Kontra-
Stiert wird durch die weicher und
versöhnlicher gezeichneten Charak-
tere der Männer um ihn: Theodor
Dannegger, Gustav Waldau, Walter
Janssen, Paul Dahlke hat Gelegen-
heit, einen seiner abgefeimten
Schufte zu spielen. Täglich: 2.00.,
4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche nicht
zugelassen. Vorverkauf tägl. 11 Uhr.

Ura-Theater, Alte Promenade.
Donnerstag, 1. Januar (Neujahr),
vorm. 40.45 Uhr. einmalige Kultur-
filmveranstaltung O Deutschland.
o Heimat, wie bist du so schön
Bayrischer Wald: Regensburg,Passau, der Arber und Arbersee,
Frankenwald: Rothenburg o. d. T.,
Dinkelsbühl. Würzhburg, Riemen-
schneiders berühmter Altar in Creg-
Ungen. Thüringen (Deutschlands
grünes Herz): Eisenach, die Wark-
burg, Gotha, riedrichroda, Insels-
berg, Bad Tabarz, Bad Salzungen.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

Silvester-Scherzartikel u. Tisch-
VFeuerwerk in großer Auswahl bei
Gummi und Fahrrad-Stein, Halle,
Leipziger Straße 93 (neben Kaffee
Zorm).

Im Möllerhaus finden Sie in der
großen Elektro-Abteilung noch viel
praktische Dinge.

Der Gasmann
Spielleitung Prot. Corl froelich

mit Anny Ondra, Erika Heimkoe,
Chariorte susa. WilIDonhm v. s
Ein foller Wirbel um Heinz Röh-
mann, der als plötzlich reich ge-
wordener „Gaosmenn“ durch eine
Reihe von Abenfevern schliddert,
die lechstörme enffesseln werden.

Kulturinm Wochenschau
Feldpostkartons in allen Größen

Für Wiederverkäufer dilligste Bezugs
quelle. Paul Lange. Halle (Saale)
Thielenstraße 4, gegenüber Bahnhof
Thielenstraße. Ruf 234 77.

Fragen Sie immer wieder nach, ein
mal wird das Gewäünschte doch ein
getroffen sein. Alles, was du brauchst
im Hause, kauf bei Hempelmann
Krause. Halle/S.. Kleinschmieden 5

Gummi-Bieder, Große Stein- und
Brüderstraße 8. Wir geben uns
Mähe. auch im Kriege unsere
Kundschaſt in jeder Beziehung zu-
friedenzustellen. Wir bitten um
Ihren Besuch.

Verdunklungs-Rollos, die gut ab-
“dichten, kertigt an nach ab
Jalousiewerkerei Gustav Hönemann,
Dessauer Str. 5, Fabr. -Gebäude.

Pensterscheiben v. Moebius. Halle

Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr
Joqendliche nicht zuoelassen.

Maao La Toch
Wiedereröffnung

Silvester
nach kurzer Instandsefzung

unter neuer leitung
Allen Freunden der Gaststöfte, den
Gliederungen der Fartei, dem
N.s. K. K., Vereinen und Kegelklubs
empfiehlt sich oufs beste der Inhaber

Paul Wischnewsky
und Frau.uns den chinesischen Buehhaltung, angenehme seipständ. entlaufen. Gegen fen od. mieten ge-- Hermannsland. Die berühmten Ex-(Saaſe). Dessauer Strabe 6.

Tee, Da zukommt Stellung, gesucht. Angebote unter Belohnung abzug. sucht. Eilangeboteſ ternsteine (Altgermanische Kult-noch, daß er allen R 117 52 MNZ, Riebeckplatz. Maßmann, Beil Ra 717 MNZ, Ran- ätte), Detmold. Teutoburger Wald Rinheits Luftschutz Hand-
Bad Salzuflen. Bad Meinberg. Rings spritzen sofort lieferbar. Schmidtden Großen und den D. 7 7 J straße 22. nische Straße an ne n e el e e e e e e ekommt nissen in Stenogratfie ung Maschinen- weiß WVolle, am VERAMISCHTES Seengepiet. übech akemande

gehreiben, von techn. Großhandeis- 27. 12. früh Lauche ga Vord. ung Säd Kreuz und gquert Im Möllerhaus bekommen Sie alles
geseilschaft und chem. Fabrik zum Städter Merseburg- ßridge, Akademiker üneburger Heide, der BRhein, Stol für eine gute Antenne

Herztoilor alsbaldigen Eintritt gesucht. Be Str. Verloren. Geg. sucht Anschluß. zenfels, Koblenz, Bayrischer Allgäu,Goro ne Se werbungen mit Lebenslauf. Licht Belohnung abzug. Frdl. Zuschriften Mäsurische Seen, das Reſehsehren- Friedrich Becker Co., Metall
Grodo Co. bild. Zeugnisabschriften und Ge- Gericke, Lauch- erbeten u. K 113241 mal Tannenberg (Hindenbürgs Ruhe- Wwanenfabrik, Metallgiebßerei. Herhaſtsforderung unter 7377 erbeten städter Straße 15a. MNZ, Halle /S. stättep Im Vorspiel. Die neueste stellung von Omnibus- und Wagsgon

Aluminium-Oxydationan Annoncen-Koch, Leipziger Str. 14 Deutsche Wochenschau. Preise: 0,50 beschlägen.Hausgehilin, Altere, Welcher Zimmermann setzt 160 m bis 1,50 RA. Jugendliche Zutritt nach dem Eloxal-Verfahren. Speziat ruverl. die kochen STELLEN- Waldlattenzaun? Aaterial, Maschinen, Vorverkauf Tageskasse. lität: Leichtmetallguß. Halle (Saale).
ſann, zum 1. 42 Werkzeuge u. Hilfskräfte vorhanden. Kl. Brauhausstraße 11 Ruf 360 52od gpäter gesueht GESUCHE Eilangebot erbeten an Hansen, Harz CI. am Riebeckplatz. Ab heute S
Vorstellung taglich Nr. 13, Fernruf 226 69. r „Leichte Muse“ (Was eine Silvester Scherzartikel undm. I 7 Frau im Frühling träumt). Eines Tisch- Feuerwerk in großer Aus- 53et i e en Ehrenerklärung. Wir Hehmen die der schönsten Lustspiele, das wir wahl bei Gummi- un Fahrrad gute Gründe,
S schein 3), zuver- Beleidigung gegen Frau Doraf seit langem sahen. mit Willy Stein, Halle, Leipziger Strabe 93, die Astro langsom221 66. usslg, euent tage Walther, Halle, Kepplerstraße 26, Fritsch (in einer seiner dankbarsten neben Café Zorn. 24 9
Auvertang elet A. t zurück. Erich Pfund und Frau, Rollen), Adelheid Seek, Ingeborg v. und mößig z rou-
3 Stunden sotortſ Arbeit. Zu- Hallle, Kepplerstraße 26. Kusserow, W Rose, Grethe Gummi-Bieder mit den vielen nütz ch d aZesneht. Naeder, sehriften K. 11323 ans Paul Hoffmann, Anſa El- Uchen Dingen, u. a. Gummi-Ecken e und nicht z0

e e 5 EHEWUNSCHh koff. Spielleitung: Arthur Maria t iWittestraße 4, II. MNZ, Kleinschm. Rabenalt. Musik Walter Kollo Moderne u und Kranz- re la
t Musik und spritziger Handjungstiuß. Binderei, Obst und Gemüse gern leiden Aromo

KAuFGESUVUCHE r r e e 34 J. amüsante Poussage und überhaupt Blumenhaus Schröder, Alter Markt 25 und fFrischReirate c r en Iorhengen, die ganze Berliner Luft: sie sind es, riscne.Fuchs-PFelle sowie gegerbte Kanin-- 7 r t r Bch 5 er e dieser bezaubernde Film Gustav Reinseh, Schmeerstr. 28.chenfelle kauft laufend Pelz Most, S Male zild unter A 3301 Sein heiteres und leichtbeschwingtes die gute Einkaufsquelle seit 1891 für KVRIAZI
Schmeerstr. 22 am dMarkt, Rut 225 Leben bezieht. Kulturfilm: „Lustig Herren und Knabenkleidung.Dame, A4jahr., gut- Mann, alleinstehend sein, fröhlich sein.“ Die neue 7 r

S Gebr. Geldschrank zu Kanfen es. nt ev. knae 50 o Deutsche Wochensehau. Jugendliche Für das Feldpostpäckchen finden
Franz Friedrich ſun., Holzbearbei-] möchte ein. Herrn größ ohne Ang. nicht zugelassen! Täglich: 2.00, 4.45 Sie Bücher aller Gebiete in gut. Aus-

e d tung Bönperger Weg s Rut 237 70 die n r janregl u Zu ehe 740 Uhr. Vorverkauf täglich 11 wahl in der Bäücherstube Marthe
v h 12 Vhr. Gleißner, Gei aße 23. traßenDamenstigfel, Gr. 40. zu Kaufen ge in guter Anstellg. Kl. Verm., wänscht a tet e Sntes Unsere Schalter

0kPAPER ich Khio Hauenstein, Esperstedt, e nteneiee aſt mit OT. Liehtspiele, Große VIrieh-Mansfelder Seekreis. uere re a r e Straße 51. 2. Wochel Ganz gro- GummiBieder empfiehlt den bleiben am
pift sporen duteh grosse frgiebigkeit. ügeſ, uierhaſten, Tanten e enlernen. Zuch en ne a la ehe

röllf sich nicht schreibt schön sucht. Angebote erb. unter K 30 an s 3295 an MNZz, mögl m eigenen a m e en e n Auch jetzt ist es meine vorg Anzeigen Vermittlung Dankhoff, Halle S. Grundstück Gau e e e Riit W nehmsie Piuent, durch Erfahrung w ezem er
Schwetschkestraße 1. r Merse n an. Maria Dieksch, o ein. J Ks e nWitwe, 52 F. vuent Halle-Merseb., zur Hedwig Wangel, Herbert Hübner und Können die ſeweiligen WönscheTte Schaſlplatten (auch rzerbro- die Bekanntschaft Führung gemein-. Paul Pahlke. Ein neuer deutscher meines großen Kundenkreises mit Wegen Jahres-
ehene) üegen gewiß in manchem, eines Herrn zwecks schaftl. Haushaltes, Spitzenſilm. der mit der Fälle seiner dem Vorbandenen zu ertällen. Beens hier d a. noch Rernm ter Heirat. evtl. spät. Heirat. spannenden Ereignisse. mit der Ein Kannt gute Beratung. Zuvorkomm abschlubß arbeiten
ringen Sie giesen wiebtigen Roh- ſten Z. 3300, Zuschriften Ra 7191 druckskraſft seiner szenischen Ge- Bedienung. Richard Voss. Juwelier

t re e e Halles Rannische Straße. staltung durch Hans Sebweikart und Goldschmiedemeister. Das HausRannische Straße 15/16. und durch die Leistung seiner ger Geschenke. Leipziger Straße B. es 0oSsSsen
ſt tat 77 GASſsTSTATTEN er Das g. einer der be Ruf 246 234. Kaufe und nehme Golöo wAſt- u. allstoffe wie Papier, eutungsvollsten Filmschöpfungen in Zahlung. Gen. A 41/1362Akten. Lumpen. Knochen, Eisen, 7 dieser Spielzeit wirdl Jugend- TEinfoch s virxif Meiſe Gummn asw. übernimmt u Hamburger Bütett, Markt 23. Piel ehe nd eugelsssen. Tagtieh. Uhren-Schraut. Schmeerstr. J.

infacher geht's wirklich Fagespreisen Paul Mende, Alter bekannte Konzert und Familien 2.00. 450. 7.15 Uhr. Vorverkauf Kauft laufend Altgold. Altsilber,
nicht Man entfernt den Markt 11. Ruf 224 09. e T Täglich nachmittags und täglich 11--12 Uhr. n Boublé-Bruck. Gen

abends einz Wilmes mit seinem 735.Deckel und setzf die Er- Fuchsfelle Kaufe zu amtlich. Höchst-- Künstler-Gesangs- und Stimmungs- T. Schauburg. Ab heute Diens- 7J g preisen. Eisbein, Leipziger Str. 97.] orchester. Sonntag 11 bis 1 Ubr tag! Die alles überstrahlende Film- Altsilber. Silbermünzen auſcdol Nachföll-Pockung in PFernrut 234 67. Frühschoppenkonzert. Taägi. Kaffee-! Hverette der Tobis mit den unsterb e e e t
die leergewordene hlech- Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld anzehen, Dienstag geschlossen. ren dieiegien on en ine
4 d 8 Tat er Goldschmiedemeister be teinnee tär Silyester ver re irht r Lizzi Venart Stempel und Schilder. Präg' Dire ein. auft R. Voss, s ister, den noch ange a Benkhoff. Irene v. Meye ff. 5 5ose ein. Dann hat mon leipziger Straße 1, Gen. A. 41/1362 Else V. Mellengort, Vheo Taneen, ein den Satz a Stempel-Schubert Saalbneiven
immer bel, Federbetten, Anzüge, Schuhe, S hrebergenlagehensatgènbers e Karl Schönböck. Paul r Bigherhplat Leipziger Str. 58.

Welt inas 3 Jeden ittwoch, Sonnabend und Henckels. Spielleitg.: Theo Lingen.Pro r et e e Sonntag Unterhbaltungskonzert u r einziges buntes. perenges Wissenschaftl. Schönheitspflege

n v F ei r Fràä ins o Musik. Sekt- e 7Für gebrauchte Möbel, Anzäge, Weinhdlg. Franz Träger, K.G. e e len Frage ung e Landwehrstraße 1. am Riebeckplatz
Schuhe, Wäsche zahlt gute Preise Rannische Str. 23. Unsere Vein janterie. frobester TLaune und Buſ
Fa. Schmidt, Dachritzstraße 7. probierstuben sind wieder geöffnet spritzigem Humo Jugen rFederbeit Schwer- Waschsehran f. Kü- Großgaststäütte Zum Baß““, De ngeasen. Tarüch: S h J SammeEleder fahrt das riebttee

v. s ga S J en. 8 2.00. 4.50. 7.30 Jahrrad-Se l ikriegsbeschad. ge- che, neu oder ge- litzscher Straße 2. am Riebeckplatz Uhr. Vorverk. täglich 11012 Uhr e chlabneckt mit Protnnss

sucht. Zuschriften braucht. modern, Täglich ab 16.30 Uhr Unterhaltung Winy Hiree T 7Qu 3294 an MNZ, zu Kaufen gesucht. 3 immer onzert Bestgepfiegte m ren a Farin arg S verter Scherzar tie u. Tien- V Zuheohen Wösch 4
Halle/S. Angebote Ra 723 iere. Küche in bekannter Güte r et trolen in Feuerwerk in großer Auswahl bei W eſe gehen aeidungsstüeſe od. MNZ, Rannischestr. Kmeragee R m net Gummi- und Fahrrad-Stein, Halle. Toschentüchera, in den
g Stoff Kind. S Erfolg. C. e Wirichetraſße 5 Leipziger Straße 93 (neben Kaffee l Schränken und Sohub-

e e m nen u. e e e bold Co. Leipz. Str. 104. Ruf 260 94 ren e Zornw). ſagen vecbreiten dien Wenſen goruent Zu mal 3,83, nur gut Gaststätte Riebeck Quell, in. h hente Weh e tr- 12. Im Möllerhaus werden Ihre Radio Helipon's Duftkissen einen
Smanose Mäcme? Schriften M 1283 erhalten, oder Li- i v. Jeinsen. Bannische Str. 7 r röhren Kostenlos gepräſt. feinen Duft, der lange Zeit anhält.

an T ver MNZ2, Munlweg. ne e die e e e rechten e Se J Preis 30 Pf. in einschl. Geschäit.“)ist das Kect gebote Ra an 8 8 Schönen S uck kö J iW ilt fen für N Damenlangstiefel. iNZ, Rannise esir. bringt em eimotluft. Humme' en ahnen e er 3 Bitte achten Sie daraut, daß
awiltropfen für Nerven Größe 39740, drin Hummell Donnerstags geschlossen je ginem Page ihnen die Duftkissen aus ver-end f. Phlichtjahr- Radio, auch altes Kongdt fF bommen Sie brauchen mir aur da-und herz verhelten zu Schlat. Kuoer n Seg ugen W Konditoreſ u. Kaffeehaus David. s fast in jedem Haushalt und in jedem schloss. Glas verkauft werden,

sten Narvsn- esueht An chote gesucht A gerole Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angenehmer J 8 i dehmuckkäetehes halb re denn nur dann sind dieses frisekl
Rein pflanzlich unschädüecb e r gesucht. Angebote ſamiſienaufenthaſt. Gutgepſfiegte Biere znn-Strauß herumliegende Altgold, zerbrochener sunter Ruf 313 33. unter K 11329 an rei Sia u Operette „Zigeunerbaron“. Jugend Schmuck. Ze n Einschläg. Geschöeffe beziehen durch denPackung Rhl. 1.45 f und Weine. Eigene Konditoret r Jugend Schmuck. Zahngold usw. zu bringen SroßF MNZ. Kleinsch F. iche haben Zutritt. Beginn: Werk E p- 8 roßhendeil. Hersfelter: Helipon- Fabrikdrog. Veallin lexriget r. b3. ererr Kunstlaufschlittseh. Fabrikation Große Auswahl av Zei Tr h ein er Ebenso kaufe ich altes Silber Wühelm frieor, Groo. Sougert. 2ſwfre. r Vicheirake 35 errher u mögl. m. Stiefeln, Radio, Wechselst tungen Geökfknet bis 23 Uhr e tet 00 Uhr v W be e und altes Double uss Does göchsie gute Serehan ſohn feigen
i ee 6 ingreitsere en er Gr. 40741, gesucht. 220, gleich welcher jdegaststätte rin u ehe c erste Vorstellune uwelier Tittel. Bestecke. Traurine Dufſki rs Cesune e. ew Acht Zusentiſten Ka et Art, u kaufen ge- e tätte un 2 r 4.30 r Abendandrang änreg rn We ufiisszen. Immer vieder verlens-nl

MNZ, Rannischestr. l sucht. Ruf 330 65. 1 rechtzei e v Ialle (S.). Schmeerstraße 12 ent Hort 930 reehts Nr. A u. C (1/7812.

d
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Zur Schlachtschiff-Frage
Von Vizeadmiral Pfeitter

Nichts wäre für eine geſunde Fortent
wicklung unſerer Flotte verhängnisvoller
als die Meinung, daß die Kataſtrophe der
Schlachtſchiffe im pazifiſchen Raum das
Sterbegeläut für das Schlachtſchiff ſei. Kein
Vernunftbegabter wird zwar jetzt in Deutſch
land fordern, daß alle Baumöglichkeiten
darauf verwandt werden müßten, den be
ſtehenden Vorſprung der Angelſachſen in
der Seerüſtung einzuholen. Nein! Unſere
Lage zwingt uns gebieteriſch dazu, alle Kraft
und alle Baumöglichkeiten zu verwerten, um
die Waffe, von der wir die Niederzwingung
unſeres engliſchen Hauptgegners erhoffen
dürfen, die U-Bootswaffe, auszubauen, daß ſie ihre kriegsentſcheidende
Aufgabe voll erfüllen kann, perſonell und
materiell. Das hindert aber nicht, dennoch
grundſätzlich die Notwendigkeit einer allen
Anſprüchen gewachſenen Flottenentwicklung
zu gegebener Zeit nach der Richtung zu be
konen, daß ſie eines kampfkräftigen Kernes
nicht entraten kann.

Niemals wäre der japaniſchen Flotte die
Durchführung ihrer kühnen Unternehmung
mit den Flugzeugträgern gegen Hawai
möglich geweſen, wenn dieſe Aktion nicht den
Rückhalt an Schlachtſchiffen gehabt hätte, die
bereit ſtanden, die verwundbaren Flugzeug-
träger notfalls zu decken. Ohne die Seiten
deckung durch unſere Schlachtſchiffe wäre das
Narvikunternehmen nicht durchführbar ge
weſen. Wie wären die recht ſtörenden und
verluſtbringenden, wiederholten Angriffe
der Engländer auf die Nachſchubſtraße von
Sizilien nach Nordafrika möglich geweſen
ohne den engliſchen Rückhalt an Schlacht
ſchiffen.

Der Fall von Pearl Harbour liegt nach
unſeren Jnformationen ganz beſonders.
Die Maßregelung der Befehlshaber der
SA-Pazifik-Flotte und der Hawai-Luft
macht zeigt deutlich, daß Verſäumniſſe am
Tage des Kriegsausbruchs vorgekommen
ſind. Man kennt amerikaniſche Marine
Weekends zur Genüge. Der Rum und ähn-
liche Sorgenbrecher und die „Flowergirls“
von Hawai haben einen großen Teil der
Beſatzungen an Land gefeſſelt, ſo daß die
Schiffe und die Flughäfen nicht kampfbereit
Und einſatzfähig waren. Daher konnten die
todesmutigen japaniſchen
Bombenflieger ohne ernſtere Abwehr ihr
Vernichtungswerk ausführen. Es muß
außerdem dabei bedacht werden, daß es ſich
in Pearl Harbour um Schiffe gehandelt hat,
die vor 20 bis 27 Jahren vom Stapel ge
laufen ſind, alſo veraltet waren. Nach frühe
ren Auffaſſungen erveichte ein Schlachtſchiff
ſchon nach einer Lebensdauer von 25 Jah-
ren ſeine Altersgrenze und damit den Zeit
punkt ſeiner Ausrangierung aus der Front.
Dazu kommt noch, daß die USA-Schlacht-
ſchiffe dieſer Bauperiode einen ſchwachen,
en unzureichenden Horizontalſchutz be
itzen.

Nach neuzeitiger Anſicht wird als aus
reichender Horizoöntalſchutz eine Stärke von
200.-250 Millimeter verlangt, die auf zwei
Decks verteilt iſt, wobei die größere Stärke
dem unteren Panzerdeck zukommt. Von den
fertigen USASchlachtſchiffen haben alle nur
ein Panzerdeck von 76 Millimeter in ſeinem
ſtärkſten Teile, abſinkend auf 38 Millimeter.
Während der Vertikalſchutz relativ ſtark war
und durch Umbauten noch verbeſſert wurde,
war das bei dem Horizontalſchutz nicht
durchführbar. Die USA-Schlachtſchiffe ſind
daher beſonders empfindlich gegen Bom-
bentreffer.

Daß der Flugzeugtorpedo eine äußerſt
wirkſame Waffe iſt, hat der Krieg erwieſen.
Jm Küſtenvorfeld bedürfen Schlachtſchiffe,
die ein langes und tiefgehendes Ziel bieten
und zum Abwenden von Angriffen wegen
ihres ſchweren Abdrehens viel Zeit benöti
gen, eines ausreichenden Jagdſchutzes, um
der Gefährdung durch feindliche Torpedo
flugzeuge gewachſen zu ſein.

Jm Gefecht des engliſchen Geſchwaders
Fei Singapur fehlte auch der Schutz durch
Jagdöflieger, ſo daß die zahlreich angreifen
den, japaniſchen Bomben und Torpedoflug-
zeuge ziemlich unbehindert ihre Angriffe an
ſetzen konnten. Wie ſeinerzeit bei unſerem
Schlachtſchiff „Bismarck“, ſo hat auch hier ein
Torpedotreffer das Schlachtſchiff „Prince of
Wales“ manöverierunfähig gemacht. Wenn
es richtig iſt, daß 19 Torpedotreffer bei der
„Prince of Wales“ nötig waren, um das
Schiff unter Waſſer zu bringen, ſo erſieht
man, daß vollwertige Schlachtſchtffe wie
es ſich auch bei der „Bismarck“ erwies
nicht einfach weggepuſtet werden können!

Auch der Fall der „Repulſe“ liegt beſon
ders. Das urſprünglich als Schlachtſchiff be
willigte Schiff wurde im Weltkriege als
Schlachtkreuzer gebaut und iſt vor
25 Jahren vom Stapel gelaufen. Nachträg-
liche Umbauten betrafen die Verſtärkung
ihres Vertikalſchutzes. Der Horizontalſchutz
blieb mit 76 Millimeter im ſtärkſten Teil,
abſinkend auf 38 Millimeter nach neuzeitigen
Anſichten völlig unzureichend. Es kommt
dazu, daß das engliſche Pulver beſonders
zum Mitdetonieren neigt, was ſich in den
Fällen der Vernichtung der „Queen Mary“,
„Indefatigable“, „Jnvincible“, „Natal“ und
„Hood“ zeigte und zur raſchen Vernichtung
beitrug.

Man kann aus allen dieſen Umſtänden
erſehen, daß die Frage der Notwendigkeit
von Schlachtſchiffen erſt nach völliger Kennt-
nis aller Gefechtsumſtände klar überſehen
und entſchieden werden kann. Niemand kann
vorſchlagen, etwas zu erhalten, was nicht
mehr lebensfähig oder nokwendig wäre.
Aber daß dies hinſichtlich der S lachtſchiffe
durch die bisherigen Ereigniſſe bewieſen ſei,
muß mit allem Nachdruck beſtritten werden!

Torpedo- und

Auf Wiedersehen nach dem Sieg.
Vor Notlandung in Irland:; „Bitte um Ferntrauung“

Von Kriegsberichter Walter Röder
PK. Bei der Luftwaffe Am Rande

des Flugplatzes ſteht eine kleine Bude. Von
außen unterſcheidet ſie ſich kaum von den
anderen Baracken, im Jnnern herrſcht eine
faſt unheimliche Stille. Vor großen, grauen
Käſten mit Knöpfen und Skalen ſitzen, den
Kopfhörer an den Ohren, die Funker der
Bodenfunkſtelle. Angeſtrengt lauſchen ſie den
Tönen, die aus den ſchwarzen Muſcheln
dringen. Hie und da huſcht der Bleiſtift in
ihrer Hand über den Meldeblock. Durch die
Fenſter ſehen ſie hinaus auf das weite Roll
feld, von dem die Maſchine ſtarten. Vom
Augenblick des Abhebens der Ju 88 vom
Platz bis zum Landen verbinden unſichtbare
Fäden die Soldaten in der Funkerbude mit
den fliegenden Kameraden über dem Feind.

Es iſt ſchon Abend. Faſt alle eingeſetz
ten Beſatzungen ſind ſchon zurück, auch die
Beſatzung der „Kurfürſt“ meldete eben
ihren Auftrag erfüllt. Sie iſt auf dem
Rückflug. Nun ſchweigen Sender und
Empfänger wieder, denn zu lebhafter Funk
verkehr kann die Beſatzung gefährden. Der
Kommandant der „Kurfürſt“, Leutnant L.,
kann ſtolz ſein auf die Durchführung des
ſchwierigen Erkundungsauftrages. Vom
Zielort ſetzte er ſchon auf dem Funkweg
ſeine wichtigen Beobachtungen ab, die Ka
meras im Rumpf der Ju 88 bergen viele
Meter wertvoller Luftaufnahmen. Morgen
will die Beſatzung Leutnant's L. den verdien
ten Urlaub antreten. Der Kommandant der
„Kurfürſt“ will ſich in den Tagen ſeines
Aufenthaltes in der Heimat kriegstrauen
laſſen. Der Funker der Bodenſtelle lauert
auf weitere Morſezeichen, der dem Heimat
horſt zuſteuernden Maſchine; nur gleich
mäßiges Rauſchen dringt aus dem Kopf
hörer. Plötzlich greift der Funker zum Ab
ſtimmknopf, hat er richtig gehört, mit dem
Kopf kriecht er förmlich in den grauen
Kaſten vor ſich, die Hörer preßt er feſt an
die Ohren. Verdammter Miſt, er kann nur
ſchlecht verſtehen. Der Bleiſtift kritzelt eine
Meldung, die von der „Kurfürſt“ kommt,

nieder. Den anderen Funkern entgeht die
Aufregung nicht, mit der der Funker nun
den Dienſthabenden herbeiwinkt und ihm
den Meldezettel in die Hand drückt. Was
iſt los? Die „Kurfürſt“ iſt in Luftnot.

Fünf Augenpaare leſen die hingehauenen
Worte: „Nach Luftkampf, linker Motor Stö
rung rechter Motor ſteht. Standortmel-

bdung.“ Sofort ſtürzt alles an die Apparate,
an die Fernſprecher. Der Seenotdienſt wird
alarmiert, der Gefechtsſtand der Staffel be
nachrichtigt. Kameraden in Not errei-
chen ſie noch die eigene Küſte mit dem einen,
kranken Motor oder müſſen ſie auf offener
See niedergehen. Eine ungeheure Span-
nung liegt im Raum. Eben meldet ſich die
Beſatzung Leutnants L. wieder: „Bin ge
zwungen iriſche Küſte anzufliegen. Viele
Grüße an alle. Ferntrauen Lt. L., Ange
hörige benachrichtigen.“ Nun fiebert die
Hanö des Bodenfunkers an der Sendetaſte,
zu den Kameraden der Ju 88 funkt er: „Auf
Wiederſehen nach dem Sieg!“ Spruch von
Maſchine: „Befinden uns vor Küſte, nur
noch wenige Minuten.“ Einige Minuten
iſt wieder Ruhe, dann meldet ſich die „Kur-
fürſt“: „Nochmals alles Gute, holt uns bald
ab!“ Die Bodenfunkſtelle wünſcht: „Gute
Landung!“ Dann meldet ſich die „Kur-
fürſt“ das letztemal, nur ein Wort: „Lan
dung!“ Der Funker im Horſt fühlt förm
lich das Krachen und Knirſchen, mit dem die
Maſchine nun wohl ihre Bauchlandung baut
und über den Boden ſchleift. Jm Kopf
hörer iſt es ganz ſtill geworden. Die Kame
raden in der Funkerbude legen die Blei-
ſtifte aus den Händen und nehmen die
Hörer vom Kopf. Jhre Gedanken ſind bei
den vier notgelandeten Kameraden in Jr-
land und auch bei der kleinen Braut des
Leutnants irgendwo daheim in Deutſchland.

Nach einigen Wochen kommt beim Staf-
felkapitän ein Brief an, in dem die Ange
hörigen des Leutnants L. die vollzogene
Ferntrauung des in Jrland internierten
Beſatzungskommandanten mitteilen.

Der Infanterist in Frost und Schnee
Der harte russische Winter beherrscht alle Kriegshandlungen

Von Kriegsberichter Karl Holtz
PK. Jm Oſten, im Dezember. Wege und

Straßen, auf denen noch vor wenigen
Wochen die Fahrzeuge im Dreck verſanken,
abrutſchten und oft hilflos ſteckenblieben,
ſind jetzt erſtarrt zu holprigen Fahrbahnen.
Eine feine Schneedecke hat das weite Land
überzogen, der Froſt hat die Erde zu Stein
gehärtet. Der Ausbau neuer Feldſtellungen
gelingt mit dem Spaten allein ſchon nicht
mehr. Mancher geſunde Soldatenfluch, der
ſonſt im Schlamm und Moraſt wohlvertrau
ten Klang hatte, bricht fetzt auf ſteiniger
Erde und in kaltem Schnee wohltuend her
vor. Es pfeift ein grimmigkalter Wind, ein
gar garſtiger Geſelle.

Mag auch die Erde und alles Leben in
der Natur erſtarrt ſein, nur eins iſt hier nicht
erſtarrt, der Krieg! Hier ſteht unſere Jn
fanterie ſtändig auf Wacht, ſtoßen kampf
ſtarke Spähtrupps ins Niemandsland, er-
kunden die Dörfer, ſind am Tage und in der
Nacht in Feindberührung und bringen Ge
fangene heim. Jn der eiſigen Luft brummen
unſere Aufklärer feindwärts, um das Bild
von der Feindlage zu vervollſtändigen Auch
unſere Flak iſt immer abwehrbereit, ſobald

ſowjetiſche Flugzeuge ſich unſerem Front
abſchnitt nähern oder verſuchen, hier und im
rückwärtigen Gebiet ihre Bombenlaſt abzu
laden. Die Artillerie jagt dem Gegner ihren
Eiſenhagel ſo oft hinüber, wie es notwendig
iſt. Hier iſt immer Leben, hier kennt man
die. Ruhe nicht.

Der Feind hat ſich nicht zum Winter-
ſchlaf zurückgezogen; er verhält ſich un
ruhig. In jeder Nacht ſchickt er ſeine Späh
trupps gegen unſere Linien und greift
immer wieder an. Er verſucht es mit
kleineren Einheiten, läßt auch ein Bataillon
marſchieren und wagt es ſogar, in Diviſions
ſtärke einen Durchbruch zu verſuchen. An
der Wachſamkeit unſerer Feldwachen, an
der heroiſchen Einſatzbereitſchaft unſerer
Regimenter am ungebrochenen Mut des
deutſchen Jnfanteriſten zerbricht jeder An
ſturm. Am Oberlauf verſucht der Feind
unentwegt, den Fluß zu erreichen, um ſich
eine neue Ausgangsſtellung zum Angriff
zu ſichern. So grimmig die Gebärden des
kalten Winters ſind, ſo hart und entſchloſſen
iſt auch der Abwehrwille unſerer Jnfan
terie. Mit dem überlegenen ſoldatiſchen
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Der bisherige Verlauf der japanischen Operationen

Mit dem vernichtenden Schlag der Japaner
gegen den amerikanischen Flottenstützpunkt
Pearl Harbour auf Hawai begann eine stolze
Reihe von Siegen unserer japanischen Bundes-
genossen. Die Versenkung der britischen
Schlachtschiffe in der Seeschlacht auf der Höhe
von Malaya, der Angriff der japanischen Land-
streitkräfte auf Hongkong und Singapur und
die Landungen auf den Philippinen und Bor-
neo gaben dem Krieg in Ostasien und im

Pazifik eine Richtung, die auch zu einer Rück-
wirkung auf die Lage in Europa führen wircd,
nachdem die Seeherrschaft itn Stillen Ozean
bereits auf die Japaner überging. Ihr sieg-
reiches Vordringen auf der Malayischen Halb-
insel führte sie in die reichsten Zinn und
Kautschukbezirke der Welt, und jeder weitere
Fortschritt bringt sie den reichen Rohstoff-

quellen Niederländisch-Indiens näher
Zeichnung: MNZ.

Zwei Sonnenzeichen
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Zeichnung: Helmut Hövker, Halle

Können des erfahrenen Kämpfers erwartet
der deutſche Musketier den Sturm und
hämmert ſeine tödlichen Garben in die
Reihen der Bolſchewiſten, die ſtets durch die
hinterhältige Waffe der Kommiſſare und
Offiziere in den ſinnloſen Angriff ge
trieben werden. Gefangenenausſagen be
ſtätigen jeden Tag, daß ihre Führer den
Angriff nicht anführen, ſondern in ihrem
Rücken antreiben, daß ſie aber die erſten
ſind, die ausreißen, ſobald der Angriff im
eigenen Blut erſtickt. 69 Tote lagen dies
mal auf dem Kampffeld, als ein ſowje
tiſches Bataillon ins Verderben rückte, faſt
100 Gefangene ſchleppten ſich wie ein troſt
loſer Haufen menſchlichen Elends aus un
menſchlicher Verſklavung zum Regiment.

Jm Trubel des Gefechtes vergißt der
Jnfanteriſt die grimmige Kälte, die ihn
vorher fröſteln ließ. Der ganze Körper
wirö belebt, durch die Aufregung des
Augenblick wie neugeboren. Wie eine
Rauchfahne ſticht der heiße Atem aus dem
Mund in die eiſige Luft. Erſt nach Stunden
zurückgekehrt in die warme Unterkunft hat
er wieder ein Empfinden dafür, daß draußen
noch der Winter herrſcht, deſſen Unbill er
faſt zu vergeſſen ſchien. Es iſt der unver-
gleichliche heldiſche Geiſt unſerer Jnfan
terie, der dieſen harten Winterkrieg ge
winnen läßt. Hier ſpricht man nicht davon,
hier hört man die Worte von Tapferkeit,
Heroismus und Heldentum nicht; niemand
ſpricht ſie aus. Aber alle ſind von dieſen
großen Soldatentugenden beſeelt und er
leben ihre ſtolze Verwirklichung. Niemand
ſpricht ſo unromantiſch und einfach, wie der
kämpfende Soldat, der hier treu ſeine harte
Pflicht im rauhen Kriegshandwerk, im
eiſigen ruſſiſchen Winter erfüllt. Das ſind
die wahren Helden der Nation, auf die
unſer Volk mit Recht ſtolz ſein kann. Wo
ſolche Soldaten ſtehen, zerbricht jeder feind
liche Angriff.

Weihnachksgrüße
aus der Kriegsgefangenſchaft

Berlin, 29. Dez. Das Deutſche Rote Kreuz
teilt mit: Ueber das internationale Komitee
vom Roten Kreuz in Genf hat das britiſche
Rote Kreuz dem Deutſchen Roten Kreuz
folgendes Telegramm übermittelt: „Ver-
trauensmänner der deutſchen Kriegs
gefangenen, der Handelsſeeleute, der Jnter-
nierten und des deutſchen Sanitätsperſonals
danken Deutſchem Roten Kreuz für Weih-
nachtstelegramme und ſenden Angehörigen
ihre aufrichtigen Weihnachtsgrüße. Jhre
Gedanken werden während der Feſttage mit
ihren Lieben in der Heimat ſein“.

Lawinenunglück am Nebelhorn

Oberſtdorf, 29. Dez. Von einer vom
Nebelhorngipfel heruntergekommenen La
wine wurden unterhalb des Gipfels vier
Perſonen verſchüttet. Dem 15jährigen Lud-
wig Hengge aus Blaichach gelang es, ſich
aus dem Lawinenfeld herauszuarbeiten und
erſte Hilfe zu holen. Die Bergwacht durch
ſuchte dann das Lawinenfeld in einer Aus
dehnung von 4000 Quadratmeter, konnte
aber die Verſchütteten, einen Mann aus
Frankfurt a. M. und ſeinen Bekannten ſowie
einen Mann aus Blaichach, nicht finden.

Wie ſpäter von der Bergwacht, Abteilung
Allgäu, bekannt wurde, wurden im Nebel-
horngebiet noch weitere drei Skiläufer ver
mißt, ſo daß die Vermutung beſteht, daß
ſechs Perſonen unter der Lawine am Nebel-
horn begraben liegen. Die Bergwacht All-
gäu hat eine große Bergungsaktion in An
griff genommen.

Kind nahm Schlaftabletten und ſchlief
40 Stunden

Ein aufregender Vorfall ereignete ſich in einer
Familie in Herdorf. (Sieg). Das zweijährige
Söhnchen hatte im Küchenſchrank Schlaftabletten auf
geſtöbert und etwa ein Dutzend davon genommen.
Die Folge war, daß der Junge in einen tiefen
Schlaf verfiel, aus dem ihn auch der Hausarzt
nicht aufzuwecken vermochte. Es wurden jedoch alle
Maßnahmen getroffen, um eine Vergiftung des
Kindes zu verhüten. Erſt nach 40 Stunden 64
wachte der Junge aus ſeinem tiefen Schlaf. S
war ſtark mitgenommen doch hat ihm wahrſchein-
lich dank der ärztlichen Maßnahme die gefährliche
Kur nicht weiter geſchadet.

r.
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Am wollenen Fädchen
Ratſchläge zur Verwertung der Wollſachen

Nicht nur in den Nähſtuben der NS.
Frauenſchaft „erwärmt“ man ſich für Einfälle
und Anregungen zur Verarbeitung der
Woll und Pelzſachen, auch an Mutters
Nähtiſch werden die folgenden praktiſchen
Ratſchläge willkommen ſein.

Lungenſchützer können aus wollenen
Unterhoſen und leichteren Wollſtoffreſten
folgendermaßen angefertigt werden: Es
werden zwei rechteckige Stücke als Vorder
und Rückenteil in einer Länge von 40 bis
50 Zentimeter und einer Breite von ca.
35 Zentimeter zugeſchnitten. Die längere
Seite iſt wie folgt einzuteilen: z als Schul
ter, für das auszuſchneidende Halsloch
und mit Knöpfen verſehen für die zweite
Schulter. An den vier unteren Ecken ſind
Bänder anzunähen, damit ein Hochrutſchen
des Schützers vermieden wird.

Kapuzen ſind neben geſtrickten Kopf
ſchützern am geſuchteſten. Hierzu läßt ſich
wiederum jedes Material verwenden. Die
Form der Kapuze iſt genau die gleiche wie
beim Kopfſchützer, nur muß ſie ſo groß ge
wählt werden, daß ſie bequem über dem
Stahlhelm getragen werden kann. Man
probiert ſich die Größe am einfachſten durch
Ueberhängen über einen Herrenhut aus.
Fs iſt vorteilhaft, wenn das untere Teil

möglichſt lang und weit gearbeitet wird,
damit es gut auf den Schultern aufliegt.

Warme Unterhoſen ſind am begehrteſten,
da ſie Unterleib und Nieren beſtens ſchützen.
Hier laſſen ſich am beſten leichtere Wolldecken
ſowie alle Wollſtoffe verwenden. Es iſt dar
auf zu gchten, daß ſie nicht zu dick ſind, um
die Bewegungsfreiheit nicht zu behindern.
Als Schnittvorlage hierfür verwendet man
eine Herrenunterhoſe, die Beinlänge darf
nur bis zum Knie gehen, dafür kann der
Bund aber ruhig etwas höher reichen, damit
die Nieren noch gut warmgehalten werden.
Bruſt und Lungenſchützer kann man ſehr
einfach aus Wolldecken, Plüſchportieren und
dicken Vorhangſtoffen anfertigen. Man
ſchneidet ſich zunächſt einen Streifen von
50 Zentimeter Breite und 100 vis 110 Zenti
meter Länge, legt ihn in der Breite zu
ſammen und ſchneidet nunmehr im Kniff
in der Mitte das Halsloch aus. Die Maße
hierfür erhält man am einfachſten durch
Ausmeſſen einer Herrenhutweite. Von
beiden Seiten des Kniffes werden nunmehr
je 7 Zentimeter in leichtem Bogen bis zur
Mitte der Seitenteile verlaufend als Achſeln
ausgeſchnitten. Sofakiſſen laſſen ſich in der
gleichen Weiſe zu Bruſt- und Lungen
ſchützern verarbeiten.

Zum Schluß noch einen Blick auf die
Winterſachen, die man ohne vorherige
Aenderungen abgeben kann. Trainings-
anzüge und Skianzüge werden ganz abge
liefert. Sie nützen unſeren Soldaten unge
heuer, denn ohne dieſe wärmenden Hüllen
müßten die Soldaten naſſe Uniformteile am
Körper trocknen laſſen.

Damenpelzmäntel brauchen nicht abge
geben zu werden.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Unteroffizier Friedrich Angelſtein,

Roßbach Straße 20; Gefreiter Oskar Thym,
Gr. Brunnenſtraße 62, bei einem Jnfan
terieregiment im Oſten.

Angegerbte Kamnchenfelle für die
Pelzſammlung

Auch die ungegerbten Kaninchen und
Haſenfelle ſollen durch die Woll und Pelz
ſammlung für die Front erfaßt werden.
Sie liefern nach ihrer Verarbeitung ein
gutes Pelzfutter für Militärmäntel. Die
Unbearbeiteten Felle ſind an die zuſtändige
Ortsgruppe der NSDAP. abzuliefern, von

wo ſie über den Pflichtmittelhändler der Be
arbeitung zugeführt werden.

Ausgabe von Lebensmittelkarten. Das Er
nährungs und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle
veröffentlicht heute eine Bekanntmachung über die
Ausgabe der für die Zeit vom 12. Januar bis
8. Februar 1942 gültigen Lebensmittelkarten, die
vom 2. bis 8. Januar vor ſich geht. Jn der Zeit
vom 2. bis 8. Januar 1942 werden in den Bezirks
verteilungsſtellen Anträge auf Erteilung von Be
zugſcheinen für Spinnſtoffe, Schuhwaren und Brenn
ſtoffe nicht entgegengenommen und ſolche Bezug-
ſcheine nicht ausgeſtellt.

Bekanntmachung zur Fettverbilligung. Der Ober
vürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht heute
eine Bekanntmachung über Fettverbilligung für die
minderbemittelten Volksgenoſſen in Halle.

Steuerpflicht und Eiſernes Sparen. Auf die
heute vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle ver
öffentlichte Bekanntmachung über die Lohnſummen
ſteuerpflicht beim Eiſernen Sparen wird beſonders
hingewieſen.

Verdun
Dienstag von 16.54 Uhr

bis Mittwoch 9.11 Uhr

Mondaufgang: Dienstag
18.11 Uhr.

Monduntergang: Mitt-
woch 5.45 Uhr.
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Mollige MN7-Spende zur Pelzsammlung

Die Woll- und Pelzsammlung ruft das ganze deutsche Volk zur Spende auf.
Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Auch die
„MNZ“ stellte sofort nach dem Aufruf Dr. Goebbels ihre großen Pelze zur Verfügung,
die für ihre Luftschutz-Nachtwachen auf dem Dach bestimmt Waren, und schickte ihre Eehr-
linge mit diesen Umhüllungen zur Sammelstelle. Wir hoffen, daß die Soldaten, die diese
Peſze in eisigen russischen Nächten tragen werden, ebenso strahlen wie diese Jungs.

Kuhiges Hilveſter für die Poſt!
das erſte Reuſahr ohne Verkehrsſpihe Soldaken halfen zu Weihnachten

Für die Reichspoſt iſt auch in dieſem
Jahr Weihnachten wieder ein einziger gro
ßer Arbeitstag geweſen. Dafür kann ſie ſich
rühmen, allen Soldaten und Millionen in
der Heimat den Gabentiſch mit gedeckt zu
haben. Auch alle Hallenſer, die mit Weih
nachtspoſt vom Paket mit kriegsmäßig be
ſcheidenem Umfang bis zur goldbedruckten
Weihnachtskarte mit friedensmäßig herz-
lichen Wünſchen bedacht wurden, haben ihre
Grüße zur rechten Zeit bekommen. Nur ein
kleiner Reſt von Jrrläufern liegt noch in
den Poſtkörben und wird jetzt ausgetragen.

Daß die halliſchen Poſtämter den ſtarken
Verkehr ſo gut bewältigen konnten, iſt ein
mal der FeldpoſtpäckchenSperre zuzuſchrei
ben, die noch bis zum 6. Januar andauert,
weiter der angeſtrengten Arbeitsleiſtung
aller Mitarbeiter und nicht zuletzt der Mit
hilfe der Wehrmacht, die Soldaten einſetzte.
In den Arbeitsnächten ſah man ſo zwiſchen
den blauen Uniformen und dem Zivil der

PoſtFachleute auch viele feldgraue Geſtal
ten, die allen Ehrgeiz entfachten, um das
gewohnte Weihnachts-Reichspoſt-Tempo zu
erreichen. Dafür entfachte dann auch die
Reichspoſt den Ehrgeiz, ihren „Poſthelfern“
nachts eine ebenſo gute warme Mahlzeit
vorzuſetzen, wie ſie ſie aus der eigenen
Küche kennen.

Nun muß noch der Neujahrsverkehr
überſtanden werden, der in normalen Zei
ten noch einmal eine wahre Flut von Brie
fen und Karten über die Poſtämter ergießt.
Auf Grund der ſtrengen Einſchränkung wird
er diesmal in ruhigen Bahnen verlaufen,
ſo daß durch dieſe verhältnismäßig ſchmerz-
loſe Enthaltſamkeit die Hallenſer der Poſt
ein Gegengeſchenk für die pünktliche Weih-
nachts zuſtellung darbringen können. Statt
des Portos verbucht ſie diesmal eine durch
aus nötige andere Einnahme: ſie ſpart Per
ſongl und Betriebsmaterial für die weiteren
großen Aufgaben dieſes Winters.

Was gibt es doppelt auf die Fleiſchkarle
Hchafköpfe vierfach Fleiſcharken mit Knochenabzug

Die Schlachtviehmarktordnung für das
Jahr 1942 bringt für die Anrechnung von
Fleiſch und Fleiſchwaren auf die Bedarfs-
nachweiſe einige Neuerungen. Jn der
doppelten Menge werden abgegeben:
Schweineköpfe, Eisbein, Kalbshaxen. ganze
Geſchlinge, Rinderſchwänze, Lungen, Euter,
Brägen. Herz, Milz, Knochenausputzfleiſch,
Schweinemagen und Schwarten, ferner
Ochſenmaulſalat, Sülze und Gänſeleber
wurſt, wenn bei der Herſtellung bewirtſchaf
tetes Fleiſch verwendet worden iſt. In der
vierfachen Gewichtsmenge gibt esRinderköpfe, Kalbsköpfe, Schafköpfe, Spitz-
beine, Ochſenmäuler, Kälberſchwänze, Fleck,
Schweineſchwänze, Schweineohren, Sehnen,
Flexen, Fleiſchſakat, Schweinekammknochen,
Speerknochen. Brauchrippen und Rinder
markknochen.

Ohne Anrechnung auf die Bedarfsnach-
weiſe können nachgeputzte Knochen mit Aus
nahme der Rindermarkknochen abgegeben

werden. Ferner wird in der Anordnung
jetzt genau aufgezählt, bei welchen Fleiſch
arten, ſofern dieſe handelsüblich ohne
Knochen verkauft werden, ein Abzug gemacht
werden kann. Beim Rindfleiſch handelt es
ſich um Filet, Roſtbeaf, Schmorfleiſch,
Gulaſch und Rouladen, beim Schweinefleiſch
um Filet, Schnitzel und friſchen Schinken,
beim Kalbfleiſch um Filet, Schnitzel und
Keule. Ferner gilt dieſe Regelung für Hack
fleiſch Gehacktes, Hackepeter und Schabe-
fleiſch Auf Verlangen des Käufers iſt
innerhalb der durch die Bedarfsnachweiſe
gedeckten Menge eine Knochenbeilage zu
machen, geſondert zu wiegen und zum
Knochenpreis zu berechnen. Sie darf bei
Schweinefleiſch 20 v. H., bei Rindfleiſch
25 v. H. und bei Kalbfleiſch 30 v. H. nicht
überſteigen. Wird eine Knochenbeilage nicht
gewünſcht, ſo vermindert ſich die Gewichts-
menge um den angegebenen Prozentſatz.
Hammelfleiſch iſt nur mit eingewachſenen
Knochen abzugeben.

Auf Aetherwellen ins neue Jahr
das Hilveſterprogramm des Großdeulſchen Rundfunks

Am Silveſterabend ſendet der Groß
deutſche Rundfunk zwei große Rückblicks
ſendungen. Berichte von Front und Heimat
aus dem „Jahr des europäiſchen Aufbruchs“
hören wir von 18.00 bis 19.15 Uhr. Die
ſchönſten „Rundfunk-Melodien 1941“ werden
von 20.20 bis 23.00 Uhr geſendet; neue
Volks- und Soldatenlieder, die beliebteſten
Schlager, moderne Unterhaltungsmuſtk, Er
innerungen an beliebte Rundfunkſendungen
klingen noch einmal auf. Eine beſinnliche
Sendung „Zur Jahreswende“ von 23.30
bis 0.30 Uhr wird mit dem Geläut der
deutſchen Glocken am Rhein in das Jahr
1942 überleiten, und eine frohe Fahrt ins
neue Jahr, an der viele beliebte Künſtler
teilnehmen beſchließt die Silveſterſende
folge.

Das Neufjahrsprogramm übéerträgt von
8.00 bis 9.00 Uhr Neujahrsmuſik der Hitler-
Jugend mit einer Neufahrsbotſchaft des
Reichsjugendführers. Nach dem „Schatzkäſt-
lein von 9 bis 10 Uhr dirigiert Clemens
Krauß ein „JohannStraußKonzert“ von
11.30 bis 13.15 Uhr, und „Kleine Stücke
großer Meiſter“ werden in der Kammer-
muſik von 15.30 bis 16.00 Uhr dargeboten.
„Die Heimat grüßt die Front“ in einer
bunten Folge von 16.00 bis 18.00 Uhr. Die
Münchener Philharmoniker unter Leitung
von Profeſſor Oswald Kabaſta ſpielen die
5. Symphonie in C-Moll von Beethoven

zwiſchen 18.00 bis 19.00 Uhr. Das Abend-
programm beginnt um 20.20 Uhr und bringt
eine Fülle ſchöner Opernmelodien. Für die
Zeit von 22.30 bis 24.00 Uhr wurden 90
bunte Minuten „Euch zur Freude“ zu
ſammengeſtellt. „Auf den Schwingen der
guten Laune“ klingt das Neujahrsprogramm
um 2.00 Uhr aus.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn
Ernannt wurden bei der Reichsbahn: zum Ober

reichsbahnrat: Reichsbahnrat Dr. Rixius, Wohl
fahrtsdezernent der Reichsbahndirektion Halle; zum
Reichsbahn Amtmann: Reichsbahn Oberinſpektor
Haubold, Vorſtand des Wagenbüros der Reichs
bahndirektion Halle (Saale). Verſetzt wurden: Ober
reichsbahnrat Dr. Sack, Dezernent der Reichsbahn
direktion Halle, als Dezernent zur Rei
direktion Berlin; Reichsbahnrat Behren, Dezernent
der Reichsbahndirektion Poſen, als Dezernent zur
Reichsbahndirektion Halle; Reichsbahnrat Stein,
Dezernent der Reichsbahndirektion Halle, als Dezer
nent zum Reichsbahnzentralamt Berlin Reichs
bahnrat zur Nieden, Vorſtand des Neubauamtes
Deſſau, nach Halle zur Reichsbahndirektion; Reichs
bahnbauaſſeſſor Kernchen, vom Reichsbahnamt Halle
zum Reichsbahnzentralamt Berlin; Reichsbahnbau
aſſeſſor Herrmann, von der Reichsbahndirektion
Halle als Vorſtand zum Reichsbanneubauamt
DeutſchEylau.

Was für Schneeſchuhe
braucht die Wehrmacht?

Zum Aufruf des Reichsminiſters für
Volksaufklärung und Propaganda wegen
der Abgabe von Skiern und Skiſtiefeln gibt
der Reichsſportführer im Einvernehmen mit
den zuſtändigen Wehrmachtsſtellen folgende
techniſche Erklärungen:Abgeben ſoll man Tourenſkier mit Bin
dungen, mit und ohne Stahlkanten. Am
beſten ſind ſolche ohne Stahlkanten zu ge
brauchen. Länge zwiſchen 1,70 und 2,15
Meter. Spezial-Sprungſkier, SpezialAb-
fahrtſkier und Spezial-Langlaufſkier (Renn-
ſkier), wie ſie im allgemeinen nur für Wett-
bewerbe gebraucht werden, ſollen nicht ab
gegeben werden. Gebraucht werden außer
dem alle Stöcke über 1,20 Meter lang in be
liebiger Ausführung. An Skiſchuhen wer
den gebraucht alle normalen Tourenſkiſchuhe
von Größe 41 an aufwärts, jedoch keine
Spezial-Abfahrts- und Spezial-Langlauf
ſchuhe. Es wird nochmals darauf hinge-
wieſen, daß von der Abgabe nur ausgenom-
men werden ſollen: 1. die geſamte Berg-
bevölkerung, ſoweit ſie die Skier zu beruf
lichen Zwecken benötigt, 2. die Skilehrer und
anerkannten Uebungswarte des NSRD. die
ihre Skier für die Durchführung der ihnen
übertragenen Ausbildungsaufgaben ge
brauchen, 3. alle noch nicht zur Wehrmacht
einberufenen Angehörigen der HJ., die ſich
in der vormilitäriſchen Ausbildung befinden
und dazu ihre Skier benötigen.

Neuer Einſtellungskermin
für künftige Ingenieur- Offiziere
Die Einberufung der Bewerber für die

aktive Jngenieuroffizierslgaufbahn im Heere
im Einſtellungsjahr 1942 iſt auf den 1. Juli
1942 feſtgeſetzt. Der Schluß der Meldefriſt
für Bewerber bei dem für ihren Wohnſitz
zuſtändigen Wehrbezirkskommando wird
auf den 15. März 1942 vorverlegt.

gonderlehrgänge zur Reiſeprüfung
Für die Sonderlehrgänge zur Vorberei-

tung auf die Reifeprüfung für Kriegsteil
nehmer war eine Altersgrenze von 25 Jah-
ren feſtgeſetzt worden. Da gegenwärtig
Beurlaubungen aus dem Wehrdienſt zu
Sonderlehrgängen nicht möglich ſind, wird
ein Teil der Bewerber inzwiſchen die
Altersgrenze überſchreiten. Der Reichs
erziehungsminiſter hat deshalb zur Ver
meidung von Härten angeordnet, daß zu
den laufenden und allen ſpäteren Sonder
lehrgängen bei Vorliegen der übrigen Vor
ausſetzungen alle Kriegsteilnehmer zugelaſ
ſen werden können, die bis zum 22. Fe
bruar 1941, dem Erſcheinungstage des Er
laſfes über die Sonderlehrgänge, das 25. Le
bensjahr noch nicht vollendet haben.

Verkehrszeiten der Wohnungsämter. Jn der
heute vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle ver
öffentlichten Bekanntmachung werden die neuen
Verkehrszeiten für den öffentlichen Verkehr des
Stadtamtes für Wohnungsbauförderung und Sied-
lung, des Wohnungsamtes Wohnungsnachweis
ſowie der Preisbehörde für Mieten. Pacht und
Grundſtücke vom 2. Januar 1942 ab bekanntgegeben.

Aus der fHeimot
Weißenfels. (Verkehrsunfall auf

geklärt.) Am 23. Dezember wurde eine
junge Frau tot aufgefunden. Die polizei
lichen Ermittlungen haben nun zur Auf
klärung des Unfalles geführt. Die junge
Frau wollte die Straße überſchreiten, als
im gleichen Augenblick ein Laſtzug heran
nahte. Sie hatte zwar die Vorbeifahrt der
Zugmaſchine abgewartet, aber nicht die der
Anhänger. Anſcheinend iſt ſie dann beim
Zurücktreten unſicher geworden und gefallen.
Dabei erlitt ſie eine Gehirnerſchütterung
und eine Gehirnblutung, die zum Tode
führten.

Bad Liebenwerda. (Tod durch Rei-
ßen einer Kette.) In einem Werk in
Gröditz wurde ein etwa 40 Jahre alter Ar-
beiter durch Reißen einer Kette ſo ſchwer
verletzt, daß der Tod nach kurzer Zeit ein
trat. Durch kochende Milch töd-
lich verbrünht.) Das Jahre alte Töch-
terchen eines Pulſener Einwohners zog in
einem unbewachten Augenblick einen Topf
mit kochender Milch vom Tiſch und trug ſo
ſchwere Verbrennungen davon, daß es bald
darauf ſtarb.

Nordhauſen. Vom Laſtzug tödlich
überfahren) An der Einfahrt zum
Gipswerk Sachſenſtein ſprang der Bei-
fahrer eines Laſtkraftwagens vorzeitig ab,
ſtürzte und geriet unter die Räder. Der
junge Mann wurde auf der Stelle getötet.

Wurzen. Ehepaar gasvergiftet.)
Opfer einer Gasvergiftung wurde das
Rentnerehepaar Mehnert. Die polizeilichen
Ermittlungen haben ergeben. daß unvorſich
tiges Hantieren beim Erhitzen einer Wärm
ſlaſche die Urſache des Unglückes war.

zmz à
Waßerſtände

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 29. Dezember 1941
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Wo Licht iſt, iſt Leben
Wo Leben iſt, wirft der Feind ſeine Bomben ab
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Aus cler Wirischoft

USA ohne Rohstoffsorgen?
Drei große Lücken: Zinn, Kautschuk, Seide

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben
keineswegs „alles“. So reich ſie auch mit ver
ſchiedenen wichtigen Rohſtoffvorkommen ausgeſtattet
ſind. die Kapazitäten bleiben ſeit der Beſchleuni
gung der Rüſtungsproduktion hinter dem Verbrauch
zurück. Die ſtolzen USA mußten eine ſtaatliche Roh
ſtofflenkung einführen und Produktionsverbote er
laſſen, ſich oftmals eng an deutſche Vorbilder an
lehnend. Mit mehr oder weniger Gewalt zwingen
ſie deshalb ſchon ſeit Monaten die ſüdamerikaniſchen
Staaten, ihnen alle kriegswichtigen Rohſtoffe zur
Verfügung zu ſtellen, doch in zwei entſcheidenden
Fällen ſind ſie völlig von überſeeiſcher Zufuhr ab
hängig: Zinn und Kautſchuk. Das Hauptproduk-
tionsgebiet für dieſe beiden Rohſtoffe iſt der indo
pazifiſche Raum mit Singapur als Welthandelsplatz.

Zinn und Kautſchuk ſind für die USA, wie Prof.
Hofmann, Breslau, der Erfinder des ſynthetiſchen
Gummis, in einem Geſpräch betonte, die Mangel
rohſtoffe erſter Ordnung. Schon zu Friedenszeiten
erreichte der jährliche Zinnverbrauch in den USA
ein Drittel bis die Hälfte der Weltförderung, wobei
aber nicht einmal 0,2 v. H. in den Staaten ſelbſt
erzeugt werden konnten. Zwar hat Bolivien große
Zinn vorkommen aufzuweiſen, aber dieſe Erze ſind
ſtark unrein, und die geſamte Erzeugung könnte
auch nur die Hälfte des Bedarfs der Vereinigten
Staaten decken, zumal Zinn in der Kriegsinduſtrie
als Legierungsmetall unentbehrlich iſt.

Aehnliche Probleme bietet den USA der Kaut
ſchukmarkt. Gegenüber den rieſigen Plantagen in
Oſtaſien ſpielt die Gewinnung von Wild-Kautſchuk
in Südamerika nur eine untergeordnete Rolle.
600 000 bis 700 000 Tonnen, etwa zwei Drittel des
geſamten Weltverbrauchs, benötigen die taaten
alljährlich. 30 000 Tonnen kann Südamerika aber
nur liefern. Die Fabrikation von künſtlichem Kaut-
ſchuk die USA ſtellen neben ChlorKautſchuk auch
Buna nach deutſchem Vorbild her kann dieſe

Lücke bei weitem nicht ſchließen.
beziffern dieſe Fabrikation auf
Tonnen. Selbſt wenn man größere Vorräte und
einen forcierten Ausbau der zweifellos muſter
gültigen Anlagen annimmt, kann der deutſche Vor
ſprung niemals eingeholt und etwa eine Selbſt
verſorgung erzielt werden.

Neue Schätzungen
20 000 bis 30 000

Beſonders ſchwer betroffen iſt Nordamerika
durch den Krieg mit Japan in der )denbranche,
die u. a. für die Fallſchirmherſtellung wichtig iſt.
Die USA waren bisher der größte Naturſeiden
verbraucher der Welt und völlig auf Japan ange
wieſen, das einſchließlich der kontrollierten chineſi
ſchen Ausfuhr 90 v. H. der Rohſeidenmenge lieferte,
die in den Welthandel kam. Aber auch der zweite
Lieferant, Jtalien, iſt für die Vereinigten Staaten
gusgefällen. Von der Einſtellung der japaniſchen
Lieferungen werden etwa 300000 amerikaniſche
Seidenhändler betroffen, ſo daß Miß Amerika ſchon
jetzt Baumwollſtrümpfe tragen muß. Ein Aus
gleich durch Kunſtfaſer iſt nur in geringem Umfang
möglich, da hier die Produktionskapazität ſchon den
bisherigen Bedurf nicht decken konnte. Vergegen
wärtigt man ſich darüber hinaus, daß auch Wolfram
und das für den Tropenkrieg wichtige Chinin aus
Oſtaſien kamen, ſo ergibt ſich ein nicht unproble
matiſches rohſtoffſtrategiſches Bild. Auch die be
grenzten Möglick der Maſchineninduſtrie fallen
hier in die Waac 70 v. H. aller Maſchinen ſind
älter als zehn Jahre. Dagegen ſtehen den Staaten
auf anderen Gebieten, z. B. in der Kohlen und

»ollgewinnung u. ä. faſt
zur Verfügung. Ent-

ſcheidend dabei iſt, daß ſich Deutſchland auf den
kriegs wichtigſten Rohſtoffgebieten einen großen
Vorſprung geſichert hat und Japan in gefähr
Nähe der aſiatiſchen Liefergebiete gerückt iſt. Amerika
kann die Begrenzung ſeiner Möglichkeiten nicht
mehr überſehen.

Zur Aufstockung
des Vorzugsaktienkapitals

Jn einigen Erläuterungswerken und Preſſever
lautbarungen zur Dividendenabgabeverordnung
wurde die Auffaſſung vertreten, daß Vorſtand und
Aufſichtsrat im Zuge der Kapitalberichtigung ge
wiſſe Aktiengattungen oder Einzelaktionäre mit
deren Zuſtimmung von der Berichtigung aus
ſchließen könnten, ohne daß dafür eine Ausnahme
von den Beſtimmungen der DALV bewilligt wer
den müßte. Dieſe Meinung bezog ſich vor allem
auch auf Vorzugsaktien mit feſter Vorzugsdividende
und feſtem Liquidationserlös, aber mit einfachem
vder mehrfachem Stimmrecht. Das Reichswirtſchaſts
miniſterium hat nun jene Aufaſſung unter eingehen
der Begründung abgelehnt.

Zukunft der Börsen im neuen Europa
Die Ueberzeugung von der Notwendigkeit einer
Wertpapierbörſe als Ergänzung und Regulator des
Kapitalmarktes iſt, wie Min.Dirigent Dr. Köhler,
Reichskommiſſar bei der Berliner Börſe, ſchreibt,
ſozuſagen Gemeingut geblieben. Wenn auch die
deutſchen Börſen im Kriege keinen einzigen Tag
geſchloſſen waren, ſo iſt der Krieg doch an den
Effektenbörſen natürlich nicht ſpurlos vorüber
gegangen. Geſchäftsverkehr wie Kursbild wurden
vielmehr aufs ſtärkſte von den Kriegseinflüſſen ge
wandelt. Häufig wurden ſtaatliche Eingriffe not
wendig, doch war es von vornherein klar, daß dieſe
nicht ein gewiſſes elaſtiſches Maß überſchreiten
konnten, ſollte ſich nicht der Begriff Börſe ſelbſt
aufheben.

Die gegenwärtige Verfaſſung der Kontinental
börfen ſtellt durchaus keinen Jdealzuſtand dar, nach
dem man ſich die künftigen Friedensbörſen vor
zuſtellen hat. Eines iſt heute ſchon ſicher: an Auf
gaben wird es der Börſe gewiß nicht mangeln.
Die Form der Arbeit läßt ſich jedoch heute noch
nicht genau fixieren. Sicher wird das immer enger
zuſammen wachſende Europa insbeſondere den
großen Börſen mehr und mehr ein internationales
bzw. interkontinentales Geſicht verleihen. Ferner
ſteht auch heute ſchon feſt, daß die grundſätzlich
freie Kursbildung auch in Zukunft das Geſicht der
Börſen beſtimmen wird, ſo lange es überhaupt
Börſen gibt.

Leipzig erhält Forſchungs- und Lehranſtalt
für das Buchgewerbe

Leipzig erhält als Stadt des Buches eine
Einrichtung, die einzigartig in Deutſchland
iſt. Es handelt ſich um eine Forſchungs-
und Lehranſtalt für das Buchgewerbe. Nach
langen Verhandlungen mit den verſchiede
nen behördlichen Stellen und Wirtſchafts
gruppen hat jetzt der Reichserziehungsmini-
ſter die Genehmigung zur Schaffung dieſer
Lehranſtalt gegeben. Die Gründung eines
Kuratoriums für die Forſchungs- und Lehr
anſtalt für das Buchgewerbe und die Be
rufung der Mitglieder wurde jetzt in An
weſenheit von Vertretern der Behörden, der
Jnduſtrie- und Handelskammer, des Ge
werbes und der Leiter der Wirtſchafts
gruppen, der Beliefexungsinduſtrien ſowie
der Deutſchen Arbeitsfront, Fachamt Druck
und Papier, im Neuen Rathaus vorgenom-
men. Auf Wunſch des Leiters der Wirt
ſchaftsgruppe Druck in Berlin, Direktor
Lorey, hat der Oberbürgermeiſter der
Reichsmeſſeſtadt, Miniſterpräſident a. D.
Freyberg, den Vorſitz im Kuratorium über
nommen. Zu ſeinem Stellvertreter berief
der Oberbürgermeiſter den Leiter der Wirt
ſchaftsgruppe Druck, Direktor Lorey, als
Schatzmeiſter den Hauptgeſchäftsführer der
Wirtſchaftsgruppe Druck, Direktor Alexan-
der Baxtoſch und als Schriftführer und Ge
ſchäftsführer Direktor Bruno Grünzig vom
Deutſchen Buchgewerbeverein zu Leipzig.
Gleichzeitig mit dieſen Berufungen wurden
auch die zunächſt für die Vorarbeiten not
wendigen Fachausſchüſſe gebildet, und zwar
ein Finanzausſchuß und ein Lehrplangus-
ſchuß. Aufgabe dieſer Ausſchüſſe iſt es, die
finanziellen Grundlagen ſicherzuſtellen und
entſprechende Lehrpläne auszuarbeiten ſowie
die notwendigen Lehrkräfte zu gewinnen.
Die Arbeiten ſollen ſo vorwärts getrieben
werden, daß im Sommer des kommenden
Jahres mit der Eröffnung des Oberbaues

Wichtiges in Kürze
Schlachtviehmarktordnung für das Jahr 1942.

Das Verkündigungsblatt des Reichsnährſtandes ent
hält eine Anordnung über die Schlachtviehmarkt-
ordnung für das Jahr 1942.

Die AG, der Kohlenwertſtoff-Verbände, Bochum,
erfährt durch den Beitritt des oſtdeutſchen Bergbaus
eine Verbreiterung über ganz Deutſchland, nachdem
ſich auch die Mehrzahl der im verbandlich
nicht gebundenen Zechen angeſchloſſen hat.

Wirtſchaftskammer Oſtland. Durch eine Anord
nung des Reichskommiſſars für das Oſtland wurde
die Schaffung einer Wirtſchafts mer Oſtland in
Riga verfügt, womit auf dem ge des Ausbaues
der gewerblichen Wirtſchaft im Oſtland ein neuer
und wichtiger Schritt getan worden iſt.

Belieferung mit Elektroden. Um eine den kriegs
wirtſchaftlichen Forderungen angepaßte Belieferung
der Jnduſtrie mit Elektroden (Graphit- und amorphe
Kohleelektroden, Anoden ſowie Fremdkörper) zu
gewährleiſten, hat der Reichswirtſchaftsminiſter
Lenkung der Erzeugung, des Abſa und des
brauchs durch den neu ellten Beauftragten für
Elektroden, Dr. Heinrich Oſtermann, angeordnet.

Die Rohholzpreisvervrdnung. Wie der Reichs
forſtmeiſter in einem Runderlaß bekanntgibt, hat
ſich der Reichskommiſſar für die Preisbikdung damit
einverſtanden erklärt, daß die demnächſt zu er-
laſſende Rohholzpreisverordnung rückwirkend ab
J. Oktober 1941, d. h. für alle ſeit dem 1. Oktober
1941 abgeſchloſſenen Holzverkäufe gilt.

Weſten

Unternehmen berichten
Die Franz Braun AG., Zerbſt, berichtigt ihr

AK. auf 2,025 (1,34)) Mill. RM ch Auflöſung
der Wertberichtigung und Zuſchr ig zum An
lagevermögen und zum Poſten „halbfertige Er-
zeug

Malzfabrik Schkeuditz AG., Schkeuditz b. Halle.
Die oHV. der Malzfabrik euditz AG., Schkeuditz
b. Halle, genehmigte einſtimmig den bekannten Ab
ſchluß zum 31. Auguſt 1944. Es werden wieder
3 v. H Dividende verteilt. Ueber die Ausſichten
des laufenden Geſchäftsjahres wurde von de
waltung ausgeführt, daß ſich darüber bisher ni
ſagen laſſe.

kann. Großzügige Bau
Geſtaltung eines „Buch-

forums“ vorſehen, werden i dieſer Gele-
genheit mitbearbeitet. Oberbau der
Meiſterſchule ſoll in einem Flügelanbau an
das jetzige Buchgewerbehaus untergebracht
werden.

Ein Streichquartett von Blacher
Die „Gemeinſchaft junger Muſitker“, die

jetzt ſchon ſeit ſechs Jahren in Berlin mit
beſonders anregendem Programm hervor
tritt, kann auch in dieſer Spielzeit trotz
mancher Schwierigkeiten ihre Pionierarbeit
fortſetzen. Das zweite dieswinterliche
Konzert vermittelte die Bekanntſchaft mit
einem neuen Werk von Boris Blacher, dem
jungen baltendeutſchen Komponiſten, der
bisher vor allem als Schöpfer der Oper
„Fürſtin Tarakanowa“ und mehrerer Bal-
lettmuſtiken („Feſt im Süden“ und „Ka-
leidoſkop“) Aufmerkſamkeit erregt hat. Mir
ſeinem Streichquartett op. 16 begab ſich
Blacher zum erſten Male aufs Gebiet der
Kammermuſik. Trotzdem brauchte er keinen
Stilwechſel vorzunehmen, denn auch ſeine
umfangreicheren Partituren waren nie dick
im Klang, ſondern ſtets ſparſam und durch
ſichtig und mit feijner Kontrapunktik ge-
arbeitet. Die gleichen Eigenſchaften kenn-
zeichnen das neue Streichquartett, das in
drei kurzen Sätzen knapp und prägnant ge-
formt iſt. Plaſtiſche Themen werden mit
rhythmiſcher Elaſtizität und ziſelierter
Spritzigkeit munter und geiſtreich aus-
gearbeitet. Zentrum des verinnerlichten
Ausdrucks iſt der längſame Mittelſatz, der
eine Geigenkantilene zur freiſchwebenden
Entwicklung bringt und ſeinen Höhepunkt in
ſchöner polyphoner gerung über einem
vſtinaten Cellomotiv erreicht. Die Har-
monik vermeidet alle ſchwüle Chromatik
Sie iſt das ſinnvolle Reſultat der Ziel-
ſtrebigkeit der einzelnen Stimmen. Dieſe
durchaus moderne Faktur s Werkes kam

begonnen werden
pläne, die die

Turnen Sport Spie!
Fachauitsleiter Jertmann gel allen

Bei den Kämpfen an der Oſtfront fand der Leiter
des Fachamtes Handball im NS. Reichsbund für
Leibesübungen, Generalmajor Richard Herr
mann den Heldentod. Aus dem Weltkrieg 1914/18
kehrte Richard Herrmann als Hauptmann zurück.
Nach dem Umbruch führte er die Gruppe Ober
land und war längere Zeit- Polizeipräſident von
Augsburg Jn dem von England entfeſſelten Krieg
war er Kommandeur einer Waffen44 Gruppe in
Norwegen. Mit dem Beginn des Kampfes gegen
den Bolſchewismus ſtand er als Generalmajor an
der Oſtfront, wo ſein Soldatentum und ſein Leben
für Deutſchland ſeine höchſte Erfüllung fand.

Jm Jahre 1934 übertrug der Reichsſportführer
4/Brigadeführer Herrmann die Leitung des durch
ſeine Jnitiative in Zuſammenarbeit mit Dr. von
Halt im neuen Fachamt geeinten deutſchen Hand
ballſportes. Reichsfachamtsleiter Herrmann hat zu
gleich das größte Verdienſt an der Durchführung
des erſten Handballturnie bei den Olympiſchen
Spielen 1936 in Berlin. Zwei Jahre ſpäter wurde
Herrmann von Dr. von Halt als deſſen Nachfolger
zum Präſidenten des Jnternationalen Handball-Ver
bandes im Rahmen der erſten Handball-Weltmeiſter
ſchaft gewählt. Die großen Erfolge des deutſchen
Handballſportes, die wir in der Gauſtadt Halle

einer Hochburg des Handballſports beſonders
zu ſchätzen wiſſen, ſein Aufblühen und ſeine ge
ſunde innerliche Erſtarkung waren ein Teil Lebens-
arbeit des gefallenen Fachamtsleikers, den der ge
ſamte deutſche Sport nie vergeſſen wird.

S 55J wenigen Zeilen
SkiBereichskampf. Nach der

prüfung des Geſamtergebniſſes im
kampf in Oberhof haben ſich einige Fehler ergeben,
da verſchiedene Springer für ihren Standort anſtatt
für ihren Heimatort gewertet worden waren. Die
neue Placierung hat folgendes Ausſehen: 1. Oſt
mark (Bradl, Palme, Mair) 615 Punkte, 2. Sachſen
(Krauß, Freidl, Haeckel) 606 Punkte, 3. Mitte
(Marr, Gehring, Eng 580,5 Punkte, Bayern
(Klopfer, Weiler, Haslinger) 574 Punkte, 5. Su-
detenland (Fiſcher, Werner, Köhler)

genauen Ueber
SkiBereichs

Deutſchlands pringerklaſſe geht im Anſchluß
erhof am 1. Januar

die Guſtav hanze. Esſich Joſef Bradl, Joſef iler, Gregor
Paul Schneidenbach, Rudi Gehring, Hans
Renner, Haslinger, Friedel und Haeckel.
Sprunglauf in Bayriſch-Zell auf der Se

bergſchanze war mit dem Kitzbüheler Taddäus
Schwabl am Start der Sieger gegeben. Schwabl
ſtand 38, 40 und 42 Meter. Schichtl, Karg und
Walter belegten die Plätze.

ſport beſchränkte ſich auf zwei
felläufe in Mühlleiten und Altenberg. Jn
ylleiten blieb über dreimal 10 Kilometer die
H Schwaderbach, in Ewald Scherbaum

beſten Einzelläufer hatte, in 2:11:58 vor
V Mühlleiten ſiegreich. Den viermal 11
rLauf in Altenberg gewann der VfL

G ig in 4:00:58 vor dem ASC Dresden. Her
man ecker von der Siegermannſchaft lief in 50:30
die ſ. lſte Teilſtrecke.

Sachſens Wi

Dreiſtädtekampf im Eisſchnellauf wird am
Neujahrstag im Münchener Prinzregenten-Stadion

veranſtaltet. München, Wien und Köln ſtellen je
zwei Läufer. Wien entſendet Taſtl und Löwinger,
für München ſtarten Sandner und Bieſer.

Kunſtlaufmeiſterſchaft der Frauen. Jn der Teil
nehmerliſte zur Kunſtlaufmeiſterſchaft der Frauen
am 6. und 7. Januar in Wien iſt eine kleine Aende-
rung eingetreten. Die Berlinerin Jnge Weczerek
hät ihre Meldung zurü zogen, dafür iſt als neue
Bewerberin die ſchon ſeit längerer Zeit unter der
Aufſicht von Karl Schäfer trainierende Thüringerin
Aſtrid Raabe (Friedrichroda) eingeſchrieben
worden.

ſtehen dem Reichsfachamt Boxen
zur Auswahl für die beiden deutſchen Staffeln zu
den Kriegs-Europameiſterſchaften vom bis
Januar in Breslau zur Verfügung. Am 4. Januar
beginnt der Auswahl und Vorbereitungskurs.
Ebenſo hat Jtalien 30 Boxer ausgewählt und ein
berufen, die unter der Leitung des Ex-Europa-
meiſters Boſiſio vorbereitet werden.

Dreißig Boxer

Rennfahrer führt Frankreichs Motorſport. Frank
reichs Motorſport, der infolge des Fehlens gleich
wertiger Konſtruktionen ſeit mehreren Jahren inter-
national kaum mehr Geltung hatte, ſoll neu auf
gebaut werden, um ſpäter wieder einmal Anſchluß
an Deutſchland und Jtalien zu finden. Mit der
gewiß nicht achen Aufgabe wurde ein Fachmann
aus dem Rennfahrerlager an Pierre Wimille, der
auf Anordnung Marſchall Pétains eigens zu dieſem
Zweck aus der Luftwaffe entlaſſen wurde, betraut.

Kurt Gie
Weihnachts
im Doppel.
noni-Cucelli

und Heinrich Henkel beendeten das
isturiier in Barcelona als Sieger

bezwangen die Jtaliener Roma
8:10, 6.2,

d 4 S 4Fall an Januar 19472
Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele der Bereichs- und

Sportgauklaſſe nehmen am Sonntag, dem 4. Ja-
nuar, ihren Fortgang Es ſpielen:

ich sklaſſe: VfL Halle 96 SCSV. Gera HFC VWVacker, Krick./Vikt.
Jena, SV 05 Deſſau FC

Erfurt, 1.
Magdeburg 1. SV.
Thüringen Weida.

Sportgauklaſſe: SP 98 Halle HFV
Sportfreunde, SV. Boruſſia SG Mockrehna,
99 Merſeburg Preußen Merxſeburg, Union San-
dersdorf LSV Nordhauſen

Halle erlebt wieder 2 Straſtenrennen

Sportbereich Mitte hatte von jeher die
meiſten klaſſiſchen und traditionsreichen Fernfahrten
im deutſchen Straßenrennſport. Daran wird ſich
auch 1942 nichts ändern, der Terminkalender ſieht
u. a. für 1942 wieder die „H zundfahrt“, den
„Großen Straßenpreis von Magdeburg“, „Rund
um die Hainleite“ und „Um den dparks und
Die goldene Kette von Thüringen“, ſämtlich mit

Start und Ziel in Erfurt, ſowie „Rund um den
Petersberg“ und den „Straßenpreis von Halle“ vor.
Dazu kommen noch zahlreiche Rundſtreckenrennen in
den einzelnen Städten. Jm Bahnſport liegt das
Schwergéewicht in Erfurt, die Bahn in Andreasried
wird wieder fünf Renntage durchführen.

Der

durch das Zernick-Quartett klar und ver-
ſtändnisvoll zur Darſtellung. Den Jnter-
preten und dem Komponiſten dankte leb
hafter Beifall. Walter Steinhauer.

Eröffnung der Mailänder Stala
Traditionsgemäß öffnete die Mailänder

Scalag am zweiten Weihnachtsfeiertag ihre
Pforten. Als Auftakt der Winterſpielzeit
hatte man Verdis „Ernani“, eines der
erſten Werke des größten italieniſchen
Opernkomponiſten gewählt, das dank einer
ausgezeichneten Beſetzung und einer vor
refflichen künſtleriſchen Regie zu einem

ſchönen Erfolg wurde. Beſonders eindrucks-
voll waren die Maſſenchöre und die groß
artigen Bühnenbilder, wie überhaupt die
Oper von dem vollbeſetzten Haus mit
ſtarkem- Beifall aufgenommen wurde.

Byzantiniſche Moſaiken entdeckt
Fakultät der

verſität Saloniki hat ſeit einiger Zeit
Forſchungsarbeiten in der dortigen alten
byzantiniſchen Kirche der Zwölf Apoſteln
durchgeführt. Dabei wurden wertvolle
Moſaiken entdeckt, die aus dem 14. Jahr-
hundert, alſo aus einer rein neugriechiſchen
Zeit ſtammen, die von einer nachbyzanti-
niſchen Blüte der griechiſchen Kunſt zeugt.
Dies iſt das erſtemal, daß Kunſtwerke der
nachbyzantiniſchen und vortürkiſchen Zeit
Griechenlands zum Vorſchein kommen.

T ie Archävologiſche Uni

Der Sohn des „Thegterherzogs“ geſtorben.
Prinz Ernſt von Sachſen-Meiningen, der Sohn
Georgs II. von Sachſen-Meiningen, ſtarb im Alter
von 82 Jahren auf Schloß Altenſtein bei Meiningen.
Georg II. iſt bekannt geworden als der „Theater-
herzog“ Seine Hoftheater ift erlangte wegen
ihrer hiſtoriſch getreuen und ſtilgerechten Aus
ſtattung und ihres Zuſammenſpiels europäiſche
Ruf. Prinz Ernſt erbte von ſeinem Vater die ki

ſche Begabung. Er ſtudierte bei Kaulbach in
chen und entwickelte ſich zu einem anerkannten

Maler.

verſchiedenen Orten durch
fachamt ſchon feſt

auch 1942 wieder an
geführt, die zum Teil vom Reichs
geſetzt worden ſind. Die Meiſterſchaft im Vereins-
Mannſchaftsfahren wird, wie ſchon im Vorjahr,
wieder im Bereich Mitte ausgeſahren, und zwar
wurde Magdeburg als Austragungsort gewählt.
Der genaue Termin ſteht noch nicht feſt.

Der erſte Länderkampf im Saalſport wird am
1. Februar in Hannover gegen die Schweiz aus
getragen. Das Programm ſieht zum erſtenmal
nicht nur ein Radballſpiel vor, darüber hinaus
werden Einer- und Zweierkunſtfahren mit in die
Wertung einbegriffen und am Radball ſind auf
jeder Seite drei Mannſchaften beteiligt.

VfL Halle 96 ſiegte im Hallenhandballturnies
An dem zur Zeit im Gange befindlichen 6. Leip

ziger Hallenhandballturnier iſt auch der Halle 96
mit einer i ft beteiligt. Die 96er trafen
in ihrem ten Spiel auf den ATV Connewitz,
der mit 15:7 (7:2) Toren recht eindentig geſchlagen
wurde. Der Sieg der Hallenſer iſt um ſo Höher
zu werten, da dieſen an ſich keine zglichkeiten für
Hallenhandballſport gegeben ſind. ie Mannſchaft
Dettenborn, Becker, Gerhard Föhrig, Fahr, From
man und Ewald Föhrig ſowie den Austauſchſpielern
Willigmann und Brandt fand ſich vorzüglich zu
ſammen und hinterließ in der Reichsmeſſeſtadt den
beſten Eindruck. Der erfolgreichſte Torſchütze war
Ewald Föhrig, außer ihm ſind noch Fahr, From-
mann und Becker an dem Torſegen beteiligt. Die
Hallenſer haben nun gegen Möckern und Lindenau
anzutreten.

Muſikernachwuchs im deutſchen Oſten
zu dem die vier Muſik
mengeſchloſſen ſind, iſt

Neben dem Mozarteum
ſchulen in Salzburg zuſ
die Muſikſchule in Litzmannſtadt die größte des
Reiches. Sie hat zur Zeit 473 Schüler und be
ſchäftigt acht hauptamtliche und 20 nebenamtliche
Lehrer. Das Haus der Muſikſchule, ein Palais
eines ehemali Großinduſtriellen, enthält 22
Unterrichtsrä Kammermuſikſäle und einen
Rhythmikſaal. Die Schüler ſtammen aus allen Be
rufsſchichten und ſetzen ſich aus Reichs und Volks
deurſchen und aus deutſchen Umſiedlern aller Oſt
länder zuſammen.

Die Gvethe-Medgille für Prof.
Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em. Dr. med.
Paul Sudeck in Hamburg aus Anlaß der Voll
endung ſeines 75. Lebensjahres in Anerkennung
ſeiner Verdienſte um die Entwicklung der Chirurgie
die GpetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

Sudeck. Der

deutſche Buch in fremder Sprache. Die
eſellſchaft Tisk in Zlin bringt eine neue

gabe der „Biene Maja“ von Waldemar Bonſels
in tſchechiſcher rache heraus. Der J. B. Wolter-
verlag, Gronin ie klingende Schale“,

s neue Mär ichters, in einer Schul
abe für Ho erſcheinen, und zwar als Lehr
für die deutſche Sprache.

Preis für Gauſchulungsleiter. Der
telle für theoretiſche Schulung im
des Gaues Düſſeldorf, Dr. A.

wurde von der Arbeitsſtätte für
9 cheForſchung in Loope, Bezirk Köln, für ſeine

wiſſenſchaftliche Arbeit „Nietzſche als Erwecker der
i mit dem diesjährigen

t Höltermann

Nietzſche

weiſt in Buch, dasſal und Freiheit“ und „We r rte“ e
und in Kürze erſcheint, nach, ß die Jdeenwelt
Nietzſches, ſein Schickſal nud eiheitsgedanke aus
dem germaniſchen Raſſenerbe ervor ingen iſt.
Nietzſche wird von Höltermann als ausgeprägte
Kämpfernatur dargeſtellt, die im Bewußtſein ihres
germaniſchen Erbes mutig den Kampf gegen eine
Entwertung der lt aufgenommen hat.

gli ert
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FAMILIEN-ANZEIGEN
VRSULA u. ERIKA Y 29. De-

zember 1941. Zwei gesunde
Töchterchen! In großer
Freude: Frau MARIBILB
LANDMANN, Dr. med. GER-
HARD LANDMANN, Z. Z.
Entbindungsheim Dr. Gil-
mer, 2. Z. beider Wehrmacht.
München-Großhadern, Tulpen-
staße 1.

Die glückliche Geburt ihres
3. Kindes, eines gesunden
Mädchens, zeigen in dank-
barer Freude an KURT
KRETSCHMANN und Frau
ELLI geb. Rodigast, 2. 7.
Frauenklinik Halle, Privat-
station Professor Nürnberger.
Maschwitz, den 29. 12. 1941.

HABIDI V 21. 12. 41. In großer
Freude geben wir die Geburt
unserer Tochter HEIDI be-
Kannt. MARGOT SCHRADER
geb. Klöpper, KURT-SIEG-
FRIED SCHRADER, -0Ober-
sturmführer i. d. Watfen-
z. 2. verwundet. Prag IX,
Brohmsstr. 4, z. Z. Sanato-
rium Dr. Urban

PAVI KNEPPER, KATHE
KNEPPER geb. Bartz, Ver-
mählte. Halle, Albrechtstr. 24.

Ihre Verlobung geben bekannt:
GRETI SCHARF, HERBERT
WITZEIL, Obergefr. d. Laftw.
Hobenelbe (Riesengeb.), Kön-
nern (Saale), 28. Dez. 1941

Wir wurden Kriegsgetraut:
KURT RAAP u. Frau THBEA
RAAP geb. Bachmann. Halle,
Hackebornustr. 3, den 30. De-
zember 1941.

Ihre Verntrauung geben be-
Kannt: Gefr. KARI SCHGPRE,
z. Z. i. Osten, K. SCHGöPI
geb. Eisfeld. Schkopau,Bavyernstr. 32, den 30. Dezem-
ber 1941.

Wir wurden heute kriegsgetraut:
PAVL. RöbHILD, Studien-
referendar, 2. Z. Leutnant in
einem Inf.-Rgt., und Frau
GERTRVD RoMBILD geb.
Kohl. Reideburg, Dezember
1941.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken Wir
herzlichst. KARL. BRAUN
und Frau KLARE geb. Bräs

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir auf
diesem Wege allen unseren
herzlichen Dank. KARL
SCHUSTER u. Frau. Halles
W eibenburg Str. 8, Paris, im
Dezember 1941.

Pür die zu unserer Silberhoch-
zeit erwiesenen Aufmerksam-
Keiten an Geschenken und
Blumen danken wir allen
recht herzlich. WILLI R CK-
HARDT und Brau Jgeb. Kaiser. Stedten (Mäànsk.
Seekr.), Weihnachten 1941.

Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst LOUIS SCHAAVB
und Frau. Brachstedt, im
Dezember 1941.

Für die uns in so reichem Mabe
zugegangenen Aufmerksam-
Keiten zu unserer goldenen
Hochzeit sprechen wir auf die-
sem Wege unseren nen
sten Dank aus. FRIEDRICEDOCKEHEORN u. a Hallle,

Herrenstraße 26.

v Tieſerschüttert erhielten wirn die traurige Nach-
A richt, daß unser inn

liebter Sohn, Bruder, Enkel, Nelle
und Vetter

Rolf GoehlGefreiter in einem Schützen-Rg
Inhaber des E. II, im blühend
Alter Jahren an dengen einer schweren Verwundung
bei den. Kämpfen im Osten in
treuester Pllichterküllung für Füh
rer, Volk und Vaterland sein
junges Leben ließ.

In tiefem Schmerz:
Paul Goehl und Frau Frieda
geb. Kunze, Werner Goehl,
z. 2. im Pelde, als Bruder,
Ruth Goehl als Schwester,
Familie Goehl als Großeltern,
Karl Hönemann als Grobyater,
Familie Eduard Bickel, Fami-
lie Willy Kunze

Halle (S.), Uhlandstr. 11, 27. De
zember 1941.

er yartet traf uns diea Nachricht, daß
unser guter, hoſſfn svoller

Netfte, Vetter und Enkel

Richard Thieleutnant in einem Inf. Rgt., Inh.
des EK. II, bei den Kämpfen vor
Moskau in getreuer Pfücht-erfüllung für Führer und Yater-
land an der Spitze sdines Zugesden Heldentod Kurz nach
seinem 24. Geburt

In stiller Trauer:
Richard Thiel nebst Preu
Berta geb. Pfeiffer; Kurt Thiel
Ulfz., 7. 2. im Felde. nebst
Frau Margarete geb. Schröder;
Anita Thiel; Franz Thiel als
Großvater

Benkendorſ, AMerseburg, den
27. Dezember 1941.

Sein Hoffen auf ein Wieder- e Leidenn liet am 27.
Schwiegermutter,

Sehvesten Schwager und T.

Melanie Rosche

ihres Betriebes nur bei der Lohn-
steuer, nicht auch bei der Lohn-
summensteuer besteht. Die Beträge,
die Eisern gespart werden, vermin-
dern also die steuerpflichtis e Lohn-
summe de elnen Betriebes nicht.
Halle, den er 1941.rmeister.Der

Walter Kustenbrück
v alle renze ichens

Ernst Singer u.

Charlotte u. alle Anverwandten.

Küstenbrück geb.S

Schwiegereltern

Große Wallstr.
verschied Kurz vor i

Anna Deamme

Paul und Frieda Damme nebst
Buc hetabe n L

Dezember verschied
längerem Leiden mein lieber Mann,

Perl Richter

Frick e

junges Leben ließ.

Minne Junge

Erna Junge, Sieg-
Der Termin zur Abgabe der Bestell-

Bei der
VGer rtre na teteahotes

mitfühlende Anteilnahme
tr en W friedhote j

eiene Schmmnicit

Beweise herzlicher

allen vielen Dank.

Meartel n iees
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ohnungeb- auför a

am V on hweis Personen ohne
c) Versors

7. Die

Fettverbilligung für d. minder-
VolksgenossenAcoif Lösch

L ohnsummenstenegrptlekt

Lebensmittelkarten.
Vom 2. bis 8. 1. 1942 werden in den
18 Bezirksverteilungstellen die für
die 32. Zuteilungsperiode vom 12. 1.
8. 2. 10 gültigen Lebensmittelkar-
ten ausgegeben, und zwar:

a) in den Bezirksverteilungsstellen 1
bis 17

Buchstaben A bi E am 2. 1. 1942 von
8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis
17 Uhr,

Buchstaben F bis H am 3. 1. 1942 von
0 bis 12.30 Uhr
1staben I bis L am 5. 1. 10942,

Buchstaben- M bis R am 6. 1. 1942,
zuchstabe S am 7. 1. 1942,

Buchstaben T bis Z am 8. 1. 1942 von
8.30 Ppis 12.30 Uhr, und 15 bis 17
Uhr.

in der Bezirksverteilungsstelle 18
(Fliegerhorst)

Buchstaben A bis F am 2. 1. 1942 von
8 bis 12.30 Uhr,

3uchstaben G bis K am 5. 1. 1942 von
14 bis 17 Vbhr,

R am 6. 1. 1942 von
8 bis

en S bis Z am S. 1. 1942 von
14 bis 17 Uhr.

2. Außer den Hühnerhaltern erhalten
h

alle Verbraucher eine neue
arte, die für die

ung speriode Gül
die die Eergen nach

egelungs-Strafverordnung in
11. 1941

RoGBI. I S. 734 straft.i bisher für eine Zuteilungs-
ode geltenden Zusatzkarten für

Schwer- und Sechwerstarbeiter s0-
wie die Zulagekarten m Lang- und

Nachtarbeiter sind von der 32. Zu-
teilungsperiode ab in je vier
Wochenkarten aufgetellt, die von
den Betrieben jeweils wöchentlich
an die Bezugsberechliglen auszu-
geben sind. atzkarten für
Schwer- und starbeiter ent-
halten Kkünſtig, wie bisher,
die rten der Lang-Nachta Einzelabschnitte IürBrot. Fleisch und Felt, so daß jeder
Schwer-, Schwerst-, Lang
lacht- iter in einer Woche nureine Zusatz- bzw. Zulagekarte er-

hält.
ie Zusatz- und 2Zr Karten sowie
die Milehkarten für besondere Be-
ruſe sind von den Betriebsführern
in der Woche vom 5. bis 10. 1. 1942
im unterzeichneten Amt, Olearius

und

ſtraße 7, Zimmer 9, täglich von 8
bis 12.30 Uhr. in der üblichen
Reihenfolge nach dem Anfangsbuch
staben des Betriebes und unter Ab
gabe der vorgeschriebenen Anforde-
rungen abzuholen.

Die an den Lebensmittelkarten belind
lichen Bestellscheine einschließlich
der Bestellscheine 32 der Reichseier-
Karte und der Reichskarte für Mar-
melade (wahlweise Zucker) sind von
den Verbrauchern bis spätestens
zum 10. 1. 1942 bei den Verteilern
abzugeben.

scheine ist unbedingt einzuhalten
eine Fristv zerung durch na

c n der Beste

ne der Bestell-scheine der ſeiehotelikarten hat der

Verteiler seinen Firmenstempel indie auf der Vorderseite der Karten
vorhandenen freien Felder zu setzen.

5. Von den Verteilern sind die abge
trennten Bestellscheine bis späte-
tens zum 17. 1. 1942, die abgetrenten Einzelabschnitte laul nd späte
stens jedoch zum 14. 2. 1 andas unterzeichnete Amt weiterzu

geben.
Die Verteiler, Bäcker und Konditoren

haben Künltig die Einzelabschnitte
der Reichshbrotkarten, die Br
schnitte der Zusatzkarten Jür

Schwerstarbeiter sowie
der karte fürNachtarbeiter und der
ſfär Urlauber, ferner die
Gaststättenmarken fürBrotmarken für Wehmgehlange hö-
rige nieht mehr gebündelt, sondern
zu je 100 Stück auf Bogen aufgeklebit
abzuſiefern. Die 10-g- Abschnitte der
Reichsbrotkarte B Können wie bis

h i hlossenen Bri
s eben wer lerDie 50 e Buttersehmalz wo

en entsprechend gek
Abschnitt der Reichsfetth
Normalverbraucher sowie für Ju
gendliche von 14 bis 18 l

älestens
2 Ausstellung vo

en inen über Butterschma
zum

ten.ohne Vorbestellung sind mit Butter
auf den entsprechenden
mnitt der Reichslettkarte

zu beliefe
Binnenschiffer,

haltsort bei gleich
der Wander alk
Stammabsck
32 e entsprechender
druck unter Beidr
Dienststempels angebrack

Sonderzuteilung von 250 g Hül-
üchten Wir d auf boehnitt

J 7 der rmitteVormalverbraucher sowie t

der und lichabgegeben. Die
haben die

men t
sprechend
mittelkart
Vorbestellung rderlietDie Abschnitte N 27 sind vom Ver

iler beim Verkauf der Hülsen-
früehte abzutrennen, zu sammeln
und aufzubewahren.

l Zeit vom 2. bis 8.

nze igentexte, nie geebenen Bestimmungen er en
We den von 0 e B htung des ggehbe t g

abgeän MNZ Anzeigen
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eng Se

du e h
Wer von ihnen kennt nicht Das El des
Kolumbuse und seine kopfrerbrechen-
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Die Philippinen
Menschen und Landschaft der Inselgruppe

Die Landung der Japaner auf den
Philippinen gehörte zu ihren erſten Maß
nahmen in ihren umfaſſenden Angriffs
operationen. Die Jnſelgruppe war, ſeitdem
die Amerikaner ſich auf ihr feſtgeſetzt hatten,
eine ſtetige Drohung für Japan. Nachdem
die Inſeln ſeit etwa 1560 unter ſpaniſcher
Herrſchaft geſtanden hatten, die nur eine
kurze Unterbrechung durch die Beſetzung
durch die Engländer erfuhr, mußte Spanien
1898 im Pariſer Frieden ſeinen Beſitz gegen
20 Millionen Dollar
Staaten abtreten, und die Amerikaner rich
teten ſich, nachdem ſie einen Aufſtand der
nach Unabhängigkeit ſtrebenden Philippinos
niedergeſchlagen hatten, auf ihnen ein. Sie
beriefen zwar 1907 ein philippiniſches Par
lament und verliehen den Inſeln 1916 ſchein
bar eine Autonomie, aber die völlige Un
abhängigkeit erhielten die Philippinos nicht,
und nun ſind ſie in den Mittelpunkt der
großen Ereigniſſe gerückt, die ſich durch den
unerſättlichen Machthunger der Amerikaner
im Fernen Oſten entwickelt haben.

Die Philippinen, die aus ſehr großen
Tiefen ſchroff aus dem Stillen Ozean
emporſteigen, und ſchon deshalb geographiſch
zu Aſien gerechnet werden müſſen, beſtehen
aus über 1000 großen, mittleren, kleinen
und kleinſten Jnſeln. Zuſammen bedecken
ſie 297904 Quadratkilometer, etwa die
Fläche des Königreichs Jtalien, davon ent
fällt mehr als ein Drittel auf die Haupt
inſel Luzon. Nicht viel kleiner als dieſe
iſt mit rund 98 000 Quadratkilometer Min
dango; andere größere Inſeln ſind Samar,
Panay, Palawan, Negros und Mindoro.
Der geologiſche Kern der Gruppe iſt alt,
aber die jungvulkaniſchen Aeußerungen
ſpielen auf ihr eine ähnlich bedeutſame

Das tägliche Rätſel
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Waagerecht: 1. Ueberbringer, 5. ruſſſſcher Zarenname,
9. deutſcher Meiſterboxer, 10. Rheinzufluß vom Huns
rück, 11. pommerſcher Küſtenfluß, 12. oſtpreußiſcher Fluß,
13. Mädchenname, 15. franzöſiſches Departement. 16. Plätt
walze, 18. chineſiſches Gewicht, 20. griechiſche Zahl,
23. Teil der Schmiede, 25. altägyptiſche Himmelsgöttin,
26. Lebenshauch, 27. Kohlenerzeugnis, 28. Stadt und
Fluß in Böhmen, 29. griechiſche Göttermutter.

Senkrecht: 1. Geographiſcher Begriff, 2. deutſcher Fluß,
3. ſiehe Anmerkung, 4. Muſe, 5. Mädchenname, 6. ſiehe
Anmerkung, 7. Schuſtergerät, 8. Waſſerſtrudel, Untiefe,
14. Bergtrift, 17. Hafenvorſtadt von Edinburgh, 18. Renn
mannſchaft, 19. Stadt in Jtalien, 21. Lebeweſen, 22. ara
biſches Volk, 24 nordweſtdeutſcher Fluß. (ch 1 Buch
ſtabe.) Anmerkung: 3. und 6. ſind zwei Seen in Ober

bayern.
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Dnieſtr, 7. mein, 8. Prag, 10. Aken,
41. Rita, 12. Rat, 18. Leo, 14. See, 15. do, 16. ſſe,
17. Run, 18. Zlin, 20. Laen, 21. Aerg, 232 De,
23. Weichſel. Senkrecht: 1. Dekan, 2. Niet, 3. Jnn,
4. Spree, 5.. Trio, 6. Rat, 7. Maritza, 9. Garvnne,
43. Lee, 14. Sinai, 15. Duell, 16. Sire, 17.
19. Lew, 20. Los.
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Rahe,

an die Vereinigten

Lola, eine Pferdegeſchichte

Rolle wie auf den japaniſchen Jnſeln: Vul-
kanausbrüche und Eröbeben. Es gibt auf
den Philippinen noch viele tätige Vulkane,
darunter den 2530 Meter hohen Mayon auf
Luzon und den um 730 Meter niedrigeren
Gunung-Api auf Siauw. Außer von dieſen
Feuerſpeiern werden die Jnſeln von den
zur Zeit des Monſunwechſels, in unſerm
Herbſt, häufigen Wirbelwinden bedroht; ſie
heißen hier Baquios und können gewaltige
Verheerungen anrichten. Die Hauptſtadt
Manila ſelbſt iſt öfter von ihnen heimge-
ſucht worden.

Die ſpaniſche Verwaltung reichte trotz
ihrer jahrhundertelangen Dauer kaum
irgendwo über die Küſten ins Jnnere, ſo
daß die großen natürlichen Reichtümer der
Jnſel wenig erſchloſſen wurden. Nachdem
ſie an die Amerikaner übergegangen waren,
hatten dieſe zunächſt einige Jahre hindurch
einen koſtſpieligen und blutigen Kleinkrieg
gegen die Eingeborenen zu führen, bevor
ſie die Inſeln wirklich in Beſitz hatten und
die Militärdiktatur durch die Zivilverwal-
tung erſetzen konnten. Die Landwirtſchaft
ſteht im Wirtſchaftsleben an der erſten
Stelle. Etwa ein Drittel des bebauten Bo
dens entfällt auf die Reiskulturen. Zu den
wichtigſten Produkten gehört der Manila-
hanf, der im Gebiet reicher Niederſchläge
und fruchtbarer vulkaniſcher Böden gedeiht.
Die Kokvspalme iſt auf die niedrigen feuch-
ten Küſtengebiete beſchränkt, aber auch Ko
pra iſt ein wichtiger Ausfuhrartikel. Ferner
werden auch Tabak und Zuckerrohr ange
baut. Viehzucht und Bergbau ſind von ge
ringer Bedeutung, während Fiſcherei, Schiff
fahrt und Schiffbau ausgedehnt ſind. Auch
verſchiedene Gewerbe wie Weberei und
Stickerei, Mattenflechterei und Töpferei
ſpielen eine Rolle.
Die Bevölkerung wurde 1929 auf rund
12 Millionen berechnet, von denen 12 000
Weiße, 44000 Chineſen und 8000 Japaner
waren. Den Hauptbeſtandteil bilden die Ta
galen, ein malaiiſcher Stamm. Es ſind zum
Teil wohlhabende und auch gebildete Leute.

der Lamon-Buc

Erzählt von Max Barthel
Der Pionier Richard Müller, der drau-

ßen in der Front neben Brückenbau auch
mit Pferden zu tun hat, ſchrieb nach Hauſe:
„Wir liegen augenblicklich in Ruhe und
warten, bis es wieder nach vorn geht, wir
denken viel an unſere Lieben in der Hei
mat, aber wir grübeln nicht. Das Grübeln
überlaſſen wir den Pferden, die haben grö
ßere Köpfe als wir.“

Ob nun die Pferde, wie Müller meint,
ihre großen Köpfe zum Grübeln benutzen,
wiſſen wir nicht, aber das weiß jeder, wie
wunderbar die Pferde ſind, wenn ſie ruhig
und ſicher die ſchweren Laſten durch die
verſteinerten Städte ziehen. Unvergleich-
lich und wie notwendige Ergänzungen zu
alten Götterbildern ſind ſie, wenn ſie die
Pflüge durch die feuchte Frühlingserde rei
ßen vder im Sommer die Ernte einbringen.

Es gibt Pferde in vielerlei Dienſt und
Geſtalt: Pferde mit Flügeln, die den Dich-
ter zur Unſterblichkeit tragen, Pferde mit
Männerleibern, Zentauren unter einem
heiteren Himmel, deſſen Erde noch von
Halbgöttern und Vollgöttern bevölkert iſt.
Pferde in Erz trugen die Ritter in die
dröhnende Schlacht oder die jagenden Mon-
golen durch ihre Steppen nach dem Weſten.
Die Erde wimmelt von Pferden, und das
geiſtige Auge ſieht ſie im Sprung über
Gräben und Hürden ſetzen, ſieht ſie in der
Schwemme ver auf der Weide, umtanzt
von den übermütigen Fohlen. Unvergeſſen
ſind die Pferde unſerer Soldaten in der
Front, dieſe treuen Kameraden in den Ge
wittern der Schlachten

Einige Jahre vor dem Weltkrieg geſchah
in Berlin eine ſonderbare Ehrung: ein vor
einen Gemüſewagen geſpanntes Pferd be

kam an ſeinem Kopfzeug das Schild:
„Kriegskamerad“ verliehen, während ſeinem
Herrn eine Haferſpende für das treue Tier
überwieſen wurde. Der Spender war der
berühmte Aſienforſcher und Deutſchland-
freund Sven Hedin. Das Pferd hieß Lola
und war im Jahre 1914 mit einer Muni-
tionskolonne ins Feld gezogen. Vier Jahre
blieb das Tier draußen, bis es 1918 wäh-
rend eine Kanonade verwundet wurde, ein
Pferd unter tauſend anderen. Nach dem
Krieg diente Lola dann in Berlin elf Jahre
lang wechſelnden Herren, bis der letzte
fand, daß ſie reif für den Abdecker ſei. Aber
das Schickſal hatte mit Lola noch andere
Dinge vor. Ein Jnfanteriſt des Weltkrie-
ges, der einen kleinen Handel eröffnete,
rettete das Tier vor dem ſchimpflichen Tode,
ſpannte es vor ſeinen Wagen, dies ſechs
Jahre lang, und verſorgte Berlin mit Obſt
und friſchem Gemüſe.

Im ſiebenten Jahr trat am Kurfürſten
damm ein Mann vom Bürgerſteig, nach
dem er das Tier verwundert und eingehend
gemuſtert hatte. Er ging zu dem Händler
und fragte ihn:

„Jſt das nicht Lola, ein Kriegspferd?“
„Möglich“, antwortete der andere, „Lola

heißt das Tier.“
„Alſo doch! Jch kenne es genau, denn

ich war vier Jahre lang Kanonier im
Weſten, immer im Weſten.“

„Jch auch“, entgegnete der Händler und
ſtellte ſich vor. „Fußlatſcher“, fügte er hin-
zu, „Flandern, Champagne, Argonnerwald,
Verdun. Jmmer dicke Luft!“

Sie ſchüttelten ſich die Hände.
„Na, Kamerad, da weißt du ja Beſcheid“,

Manila, die Hauptstadt der Philippinen, die nun durch die fünfte Landung der Japaner in
ht völlig eingekreist ist.

In einer Eingeborenen-Siedlung bei Manila.

Daneben gibt es noch Dutzende kleinerer
malaiiſcher Völkerſchaften, von denen die
einſt als Kopfjäger berüchtigten Jrrogoten
die bekannteſten ſind. Namentlich ſoweit
dieſe Malaien an der Küſte wohnen, ſind ſie
großenteils katholiſche Chriſten, wenig-
ſtens äußerlich; es kommt aber immer noch
viel malaiiſches Heidentum vor wie Ahnen-
und Geiſterverehrung und der Glaube an
Schutzgottheiten.

Das eigenartigſte Bevölkerungselement
bilden die kleinwüchſigen Aeta, von denen
noch einige 10000 in den Waldgebirgen des
Jnneren, vornehmlich von Luzon leben. Sie
gehören offenbar einer Urſchicht an, die vor
der Ankunft der Malgien, Papug und Mala-
neſier in Südoſtaſten und auf den benach
barten auſtraliſchen Inſeln gewohnt hat.

Aufn. Weltbild
a t

ſagte der erſte.t „Undnicht von links einſchirren?“
„Ums Verrecken nicht von links, da haſt

du recht, mein Lieber!“
„uUnd beim Freſſen ſteckt ſte den Kopf tief
in den Futterſack und puſtet dabei?“

Lola läßt ſich

„So iſt es noch heute“, erklärte der
Händler. „Außerdem hält ſie beim Laufen
den Kopf ſchief. Ein Pferd iſt es, treu wie
Gold!“

Der Mann, der nach ſo vielen Jahren
Lola wiedererkannt hatte, trat nun auf das
Tier zu und ſtreichelte deſſen Hals. Mit
bewegter Stimme ſagte er dann:

„Alſo doch Lola! Jch ſah es auf den
erſten Blick Vier Jahre waren wir an
der Front zuſammen, vier Jahre. Es gab
kein beſſeres Pferd im ganzen Beritt. Wo
her haſt du Lola bekommen

Die Auskunft war bald gegeben, und den
beiden Männern wurden die Augen feucht
dabei. Nun ſuchte der ehemalige Kanonier
in ſeiner Taſche. Da er ein Pferdefreund
war, brachte er zwei Stücke Zucker hervor
und gab ſie Lola. Die nahm ſie undſchnaufte, bevor ſie das Süße mit den alten
Zähnen zermalmte.

Anſchließend berieten die Männer dar
über, wie Lola aus der Schar der anderen
Pferde herauszuheben ſei. Sie ſchrieben
noch am ſelben Tag einen Brief an den
Diplomwirt Finus in Oberbayern, von
dem der Gedanke ausging, die alten Kriegs
pferde, dieſe unvergleichlichen Kameraden
der Frontſoldaten, zu ehren. Herr Finus
ſorgte dafür. daß Lola einen Paten bekam.
Ein merkwürdiger Zufall wollte es, daß
auch Sven Hedin von der Ehrung der deut-
ſchen Kriegspferde hörte; er übernahm ſo
fort eine Patenſchaft: ausgerechnet die über
Lola fiel ihm zu! Und ſo bekam das alte
treue Pfexd ſein Schild ſowie eine will-
kommene Haferſpende. Als Lola den Kopf
in den Futterſack ſteckte, ſchnaufte ſie dabei
wie ſchon damals ian Weltkriege.

Brücken zu

Aufn.: Scherl Archiv

Reſte von ihr kennt man auch von der ma
latiſchen Halbinſel von Celebes und Neu
Guinea. Auf den Philippinen nannte man
ſie Negritos, Negerlein, weil ſich die erſten
Beobachter an die afrikaniſchen Neger er
innert glaubten. Aber ſie haben mit dieſen
nichts zu tun. Dieſe Aeta ſind dunkler als
die Malaien, im Körperbau aber vielfach
nicht ſo völlig verſchtieden von ihnen, wie
es früher ſchien. Es müſſen wohl ſtarke
Vermiſchungen ſtattgefunden haben. Die
Kultur der Aeta ſteht aber auf weit tieferer
Stufe als die aller malaiiſchen Stämme. Es
ſind ſcheue und mißtrauiſche Menſchen, die
ſich möglichſt verſteckt halten, noch vorwie-
gend Jäger und Sammler ſind, gewandt
Bogen und Pfeil handhaben und nur etwas
Mais, Gemüſe und Tabak anpflanuzen.

Die Hauptſtadt Manila auf Luzon liegt
im Jnnern der nur durch einen ſchmalen Zu
gang zu erreichenden Manilabucht. Sie hat
gegen 300000 Einwohner, während die
übrigen Städte nur Mittelſtädte ſind. Ma-
nila trägt noch echt ſpaniſchen Charakter in
Anlage und Bauten; die an dem Paſig
Fluß an ſeiner Einmündung in die Bucht
gelegene Altſtadt iſt ſchachbrettartig geglie-
dert und von hohen Feſtungsmauern um-
ſchloſſen. Veber den Fluß führen mehrere

dem modernen Stadtteil, der
im amerikaniſchen Stil gebaut iſt und die
meiſten öffentlichen Bauten und Aemter,
ſowie Kaufhäuſer und Fabriken enthält. Um
dieſe Mittelpunkte gruppieren ſich Vororte
in üppigen Hainen, in denen die Bambus
häuſer der Eingeborenen, die auf Pfählen
errichtet ſind, vorherrſchen. Die Chineſen,
rund 20000, bewohnen eine eigene ausge
dehnte Vorſtadt, die einem lebhaften Han
delsort gleicht. Manila iſt durch die Gunſt
ſeiner Lage der wichtigſte Ausfuhrhafen der
Philippinen, vor allem für Tabak, Hanf,
Zucker, Kopra und Kokosbl.

Fünf Kilometer entfernt von Manila
liegt Cavite, das den Vorhafen bildet und,
nachdem die offene Ankerreede durch Wel-
lenbrecher geſichert wurde, Flottenſtation iſt;
hier hat Admiral Dewey am 1. Mai 1898
im ſpaniſch- amerikaniſchen Krieg eine ſpa
niſche Flotte vernichtet und dadurch Manila
zur Uebergabe gezwungen. C. K.

Ruhm und Rauch
Der Ruhm des großen Bildhauers

Schadow wurde mehr und mehr durch den
aufgehenden Stern Chriſtian Rauch ver
drängt, deſſen Marmorbildnig der Königin
Luiſe im Mauſoleum zu Charlottenburg
viel bewundert wurde. Schadow pflegte
bei Gelegenheit leiſe lächelnd zu ſagen:

„Wiſſen Sie. mein Ruhm iſt ſozuſagen
im Rauch aufgegangen.“

Rauch hat ſich aus ärmlichen Anfängen
zudem Weltruhm emporgearbeitet, den er
auf der Höhe ſeiner Kunſt beſaß. In ſeiner
Jugendzeit war er Lakat am preußiſchen
Königshof, bis die Königin Luiſe auf ſeine
Begabung aufmerkſam wurde.

Als Rauch bereits ein berühmter Meiſter
war, fuhr er eines Tages mit einem Fürſten
in deſſen Wagen zur königlichen Tafel. Da
ſagte er: „Durchlaucht erinnern ſich gewiß
nicht, daß wir ſchon einmal dieſen Weg zu
ſammen gemacht haben.“

„Jch kann mich wirklich nicht darauf be
ſinnen“, erwiderte der Fürſt.

„Das glaube ich wohl“, meinte Rauch.
„Jſt es doch ſchon mehr als dreißig Jahre
her. Außerdem ſaßen Durchlaucht damals
allein im Wagen und ich ſtand hinten
drauf.“

Gentlemen
G. B. Shaw wurde einſt in voller Oeffent

lichkeit anläßlich eines literariſchen Emp-
fangs in einem Londoner Hotel von einem
vorlauten Amerikaner, der ihm imponieren
wollte, mit erhobener Stimme gefragt, wo
die Herrentoilette zu finden ſei. Shaw ent
gegnete mit freundlicher Miene:

Gehen Sie nur geradegus, mein Herr,
Sie werden am Ende des Ganges eine Tür
finden, auf der zu leſen ſteht „Gentlemen“.
Laſſen Sie ſich dadurch nicht aufhalten ſon
dern treten Sie ſo ſchnell wie möglich ein.“
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